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109. Sonnabend den 9. M ai 1096. X IV . Zahrg

Jas Wichteröefoldungsgesetz
ist vorn preußischen Abgeordnetenhaus« m it A usnahm e des § 8 , 
des sogenannten A ffcffocenparagraphen, angenom m en worden. 
D a  aber das Gesetz ohne diesen P a ra g ra p h e n  undurchführbar 
und  deshalb auch fü r die R eg ierung  unan n eh m b ar ist, so w ürde 
das Schicksal der V orlage besiegelt sein, w enn der ablehnende 
Beschluß in der dritten  Lesung ausreckt erhallen  würde. E in  
anderes E rgebn iß  ist jedoch nicht ausgeschlossen. M it der M ög
lichkeit, daß die L andboten sich noch besinnen und eine B e
stim m ung im S in n e  des § 8 in das Gesetz aufnehm en, kann 
m an  umso m ehr rechnen, a ls  das H a u s  n u r m it einer 
M ehrheit von 13  S tim m e n  seinen Beschluß gefaßt hat und 
m ehrere M itg lieder der konservativen F raktionen  durch die 
R eichstagsverhand lungen  abgehalten w aren , ihre S tim m e n  zu 
G unsten  des vielum stcittenen P a ra g ra p h e n  in die W agschale zu 
werfen.

D er § 8  dürfte unseren Lesern bekannt sein. E r  bestim mt, 
daß die E rn en n u n g  der GerichlSassefforen nach M aßgabe des fü r 
den höhere» Justizdienst bestehenden B ed arfs  erfolgen soll. D er 
G rundgedanke dieses P a ra g ra p h e n  — das w urde auch von seinen 
G egnern anerkann t —  ist schon jetzt geltendes Recht; er ergiebt 
sich a u s  der Verfassung und den a lten  B estim m ungen der 
preußischen G erichtsordnung. E in  R e c h t  des R eferendars auf 
E rnen n u ng  zum Gerichtsafleffoc ist a u s  diesen gesetzlichen B e 
stim m ungen so wenig zu fo lgern , wie ein rechtlicher Anspruch 
auf demnächstige V erleihung einer e laism äßigen  Anstellung im  
Justtzdienste. D enn  der Artikel 4 7  der preußischen Verfassung, 
nach welchem n u r  der König alle S te lle n  in der C iv tlverw altung  
besetzt, findet selbstverständlich auch da A nw endung, wo dieses 
E rnennungsrecht vom Könige auf einzelne M inister über
tragen  ist.

D ie preußische Ju stizv erw altu n g  ist daher schon heute voll
kommen in  der Lage, alle ih r  unliebsam en Elem ente von der 
E in reibung  in  die höheren Justizbeam ten  fe in  zu hallen . D urch 
eine B estim m ung im  S in n e  des § 8 w ürde n u r der bestehende 
RechtKzustand gesetzlich festgelegt werden. G egen eine solche 
Festsetzung des Rechts w ird n iem and ernstlich etw as einw enden 
können, sie ist sogar geboten, w enn die W oh ltha ten  der E in 
fü h rung  des D iensta lterszu lage-Systcm s auch den B eam ten  der 
höheren Ju stiz  zu theil werden sollen. D en n  die V oraussetzung, 
au f der das ganze D ^enstalterszulage-System  sich au fb au l, ist, 
daß in nerhalb  eines gewissen Z e itrau m es jeder B eam te in die 
unterste S tu fe  und  von dort au s  in  die höheren S tu fe n  ein
rücken kann. D a s  aber ist unm öglich, w enn der K reis der B ew er
ber, wie es bei der Ju stiz  wett m ehr a ls  in  anderen  B erufS- 
zwetgen der F a ll ist, unbeschränkt bleibt.

D a s  alles sind ohne F rag e  schwerwiegende G rü n de , die 
f ü r  die Nothwendigkeit des ß 8 sprechen. V on gegnerischer 
S e ite  w urde a ls  H au p tg ru n d  gegen den § 8 die B eh aup tu ng  
in s  Feld  geführt, daß dadurch die U nabhängigkett des Richter-

Mer kieöte ihn mehr?
Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von W. v. S c h ö n a u .

--------------  (Nachdruck verboten.)
(39. Fortsetzung.)

„ N u n  w oh l,"  sagte C arm en  und fuh r fo r t :  „A n  dem
A bend, a ls  ich Lord R y ebu rn  gesprochen hatte, w ar eine Gesell
schaft bei Lady Long, ich hörte über seine V erhältnisse reden 
und  erfuhr, daß er ru in ir t  w äre, w enn er nicht die Tochter des 
reichen Lord G ordon  heirathete. Ic h  schlief die ganze Nacht nicht 
u nd  faßte den festen Entschluß, daß keine M acht der Erde mich 
veranlassen sollte, Lord R y ebu rn  meine H and zu reichen, w enn 
d a r , w as ich gehört hatte , w ahr w äre. A ls ich ihn w iedersah, 
halle  er den D isp en s  in  der Tasche. Ich  sagte ihm , w as die 
Menschen geredet hätten  und  fragte ihn , ob es w ahr w äre . 
E rst wollte er m ir nicht an tw o rten , aber dann  erzählte er m ir 
a l le s ; er sprach von der großen G üte  I h r e s  V a te rs  und  wie 
schön und liebensw ürdig  S ie  w ären, wie verächtlich er sich fände, 
w enn er S ie ,  die a ller Liede w erth sei, um  ihres G eldes 
w illen nähm e."

„ S a g te  er das w irklich?" frag te Lady K lara.
„ D a s  und noch m ehr, und  dann  theilte ich ihm  m einen 

Entschluß m it, ihn nie zu heira then ."
„U nd doch liebten S ie  ih n ? "
„G erade weil ich ihn liebte m ehr a ls  mich selbst. Um seinet

wegen entsagte ich ihm , ich wollte ihn nicht von seiner Höhe 
yerabztehen und  ihm  ein Fluch w erden."

„ Ic h  hätte ihm nicht entsagen können, wenn er mich ge
liebt hätte ."

„ Ich  lieble ihn m ehr a ls  mich," sagte C arm en m it leuch
tendem  Auge. „W en n  er mich geheirathet hätte , so w äre seine 
M u tte r  unglücklich geworben, und er hätte Lancedene verloren 
—  ich w ußte ja , wie sein Herz an Lancedene h ing ." M it an- 
M uthiger B ew egung küßte sie Lady K la ra s  H and. „W ie  habe 
ich S ie  um  das Glück beneidet, ihm  Lancedene geben zu 
kö nn en !"

„B e n e id e t?  S ie  mich? S ie  besaßen doch seine L ebe!"
„A ber S ie  haben ihm  seine S te llu n g , seinen T ite l, S ie  

haben ihm  Lancedene erhalten  —  S ie  sind w eil glücklicher 
a ls  ich."

Lady K lara sah das junge Mädchen ernst an. !„W arum

standes angetastet würde. M it Recht fragte der Ju stizm in ister: 
„L iegt etw a eine G a ra n tie  der U nabhängigkeit d a rm , daß einem  
jeden, der die Justizkarriere  einschlagen will, gewissermaßen ga- 
ra n t i r t  w ird , baß er in  ein richterliches A m t kom m t? U nd ist 
es eine G efährdung  der U nabhängigkett, w enn die Ju stizv erw al
tung  daraus ausgehen will, in  Z ukunft m ehr a ls  jetzt a u s  der 
Z a h l der B ew erber die besten und tüchtigsten au szu w äh len?"  
D ie übrigen  E inw ände w urden von dem Justizm in ister ebenso 
schlagend zurückgewiesen, so nam entlich der, daß die preußischen 
Richter sich dazu hergeben w ürden, S tre b e r  zu erziehen. Auch 
d a rin  müssen w ir dem M in ister zustim men, daß der § 8 eben
falls dem A nw allstande zu G ute  kommen würde. S o v ie l steht 
fest, daß  eine solche B estim m ung den A ndrang  zum höheren 
Justtzdienste m indern  w ürde. Je d e r  einzelne w ürde eine strengere 
S elbstpcüfung  bet der W ahl des B eru fes  vornehm en und  sich 
fragen , ob er g lau b t, die zum E in tr i tt  in  den Justtzdienst erfo r
derlichen Eigenschaften in  sich zu vereinigen.

Je d en fa lls  w ürde es im  In teresse  der jetzt angestellten 
preußischen Richter, deren m aterielle Lage nicht glänzend ge
n a n n t werden kann, sehr zu bedauern sein, w enn an  dem 
§ 8 die lang  ersehnte R egelung der G ehaltSverhältniffe 
scheiterte.

Uolitifche Tagesschau.
D ie A bgeordneten von Tzschoppe und  F re ih e rr von Zcdlitz 

und  Neukirch haben am  M ittwoch im  preußischen A bgeordneten
hause folgende Jn te ip e lla tio n  eingebracht: W a s  gedenkt die 
königl. S ta a ts re g ie ru n g  zu th un , um  nach der A blehnung des 
L e h r e r b e s o l d u n g s g e s e t z e s  durch das H erren h au s den 
beabsichtigten A usb au  des AlterSzulogesystems zu G unsten  der 
Lehrer sobald a ls  möglich herbeizuführen und  die M ißstände zu 
beseitigen, die sich a u s  dem M angel einer gesetzlichen N euregelung 
der Lehrergehälter ergeben?

Ueber einen Zwischenfall, der sich im  preußischen H crren- 
hause bei der B e ra th u n g  des L e h r e r b e s o l d u n g s g e 
s e t z e s  zugetragen haben soll, berichtet das „ V o lk " : „A ls  H err 
M iguel m it erhobener S tim m e  a u s r ie f :  „D ie  Lehrer haben in 
dieser F rag e  einen G ra d  von M äß ig u n g  und  W eisheit gezeigt, 
der im  höchsten G rade anzuerkennen is t" , da geschah u n erh ö rtes : 
die freisinnigen B ürgerm eister der G roßstädte brachen in laute« 
Lachen au s. D a  sprang  ein auf der T r ib ü n e  fitzender Lehrer 
voller Z o rn  aus und  rief, indem  er au f die Linke w ies : „U eber 
die N oth  und  den J a m m e r  und  die M äß ig u n g  der Lehrer 
lachen die freisinnigen H e rren ?  P f u i ! "  -  A uf der ganzen 
T r ib ü n e  herrschte eine unbeschreibliche A ufregung über diesen 
Zwischenfall."

Anläßlich der u n g a r i s c h e n  M illenn ium sfc ier richteten 
der deutsche und russische K aiser, sowie die K önigin  von E n g 
land , die K önig in-R egentln  von S p a n ie n , die Könige von Sachsen 
und I ta l i e n  und der P rä s id en t der schweizerischen Republik

kamen S ie  u n te r diesen Um ständen in  d as H a u s  m einer Schw ie
g e rm u tte r? "  frag te sie.

„W eil ich hörte, daß  die G rä fin  sich so vereinsam t fühlte, 
nachdem ihre K inder sie verlassen harten . Ic h  dachte, ich könnte 
mich do rt nützlich machen und der M u tte r  des M a n n e s , den ich 
so sehr geliebt hatte , m eine S o rg e  u nd  m ein Leben weihen. 
Verstehen S ie  d a s ? E s  w ar nicht die H offnung, Lord R y eburn  
zu sehen und m it ihm  zu verkehren. S ie  wissen, wie sehr ich 
d a - verm ieden habe, aber ich hatte doch noch eine geringe B e
ziehung zu ihm  und  konnte ihm  Liebes erweisen. W enn ich 
dam it ein Versehen beging, s» w ar es n u r  in der lautersten 
Absicht."

„ E r  hat n u r  S ie  geliebt, und  nie m ich," sagte Lady 
K la ra  tra u rig , „ich m üßte sie hassen, aber ich kann es nicht. 
S ie  haben großm üthig  gehandelt, und ich habe S ie  lieb ."

C arm en  kniete neben der jungen  F ra u  nieder.
„ Ic h  m uß Ih n e n  noch etw as sagen, Lady R y e b u rn ,"  be

g ann  ste wieder. Obgleich w ir u n s  geliebt haben, obgleich w ir 
jetzt lange in  demselben H ause w aren , find w ir u n s  fremd ge
w esen ; sein pflichttreues Herz hat k inen  u n lau te ren  Gedanken 
gehabt, sein M u n d  hat kein W o rt gesprochen, welches Ih n e n  
Unrecht th at. Ic h  habe ihm  schon ein O pfer gebracht, ich will 
ihm  ein zweites bringen . Ich  werde fortgehen, nicht nach 
Lissabon zurück, aber w eit fo rt von hier. U nd S te ,  Lady 
R y eb u rn , S ie  find so edel und  gu t, S te  w erden mich nicht 
allein  das O pfer bringen  lassen.

„N e in , ich will th u n . w as ich kann ," w ar die A ntw ort.
„ D a s  w ußte ich. „ W ir , die w ir ihn beide so sehr lieben, 

w ir müssen viel fü r  ihn  thun . Ic h  werde fortgehen, S ie  
müssen Hierbleiben. I h r e  Ausgabe ist die schwerere, vor Ih n e n  
liegt ein Leben, so groß, so voll S elbstverleugnung, daß es 
denen der M ä rty re r  gleichkommt. H aben S ie  M u th  und K raft 
d a z u ?"

„ S a g e n  S ie  m ir, w as S ie  d a ru n te r verstehen, dann  will 
ich Ih n e n  an tw o rten ,"  erw iderte K !ara.

„ S ie  müssen Hierbleiben und Ih re m  G a tte n  nie sagen, 
w as sie entdeckt haben, ganz m it ihm verkehren wie früher, ihn 
lieb haben und  m it G eduld seine Liebe zu gew innen  suchen, 
alle eifersüchtigen Gedanken zurückdrängen und  genau so thun  
a ls  ob S ie  nichts von dieser S ache w üßten. W enn  S ie  sich

Glückwunsch-Depeschen an K aiser F ranz  Josef. D iejenige des 
deutschen K aisers la u te t :  Z u m  heutigen Festtag an welchem
U ng arn  a u f eine ruhmreiche tausendjährige Geschichte und  au f 
eine m ehrere hundert J a h re  dauernde segensreiche staatliche E xi
stenz u n te r  dem glorreichen S zep te r des K önigshauses H adsburg  
zurückblickt, sende ich D ir  in  treu er Freundschaft M einen  a u f
richtigen G ru ß  und Glückwunsch. M öge U ng arns König und  
Volk in aller Z ukunft verein t eine feste S tü tze des F rieden s fü r 
die österreichisch-ungarische M onarchie und  fü r deren treue B u n 
desgenossen sein und  bleiben.

D er Londoner „G lo b e" veröffentlicht folgendes T eleg ram m  
a u s  N e a p e l :  H ier geht das G erücht, daß ein K o m p l o t t
gegen das Leben des K ö n i g s  H u m d e r t  entdeckt w orden 
ist, welches von italienischen Anarchisten geschlossen wurde. E inzel
heiten fehlen noch.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  K am m er erregte in  der gestrigen 
S itzung die Rede des Abg. M aco la , der noch einige T ag e  vor 
der Schlacht bei A dua rm H a u p tq u a r tie r  w ar, durch ih re  S ach - 
kcnntniß allgem eines In teresse . M aco la  erklärte sich a ls  en t
schiedener G egner der Fortsetzung des K rieges gegen M enelik. 
Anschaulich schilderte er die kaum zu überw indenden Schw ierig 
keiten des Fcldzuges, der, w enn er ü b erhaup t von E rfo lg  gekrönt 
sein sollte, m ehrere J a h re  die H älfte  des S ta a ts h a u s h a lte s  v e r
schlingen würde. A ls der R adikale Saccht in seiner Rede die 
bekannte Depesche C r isp is  erw ähnte , w orin  dieier einen endlichen 
S ie g  verlangte , rief C rie p i, der zugegen w ar. dieses T e leg ram m  
existirt nicht. V on  Sacchi aus d as G rünbuch verw iesen, schrie 
C r is p i :  das G rünbuch lügt. D a ra u f  erhob sich der M in is te r des 
A usw ärtig en , der Herzog von S e rm o n e ta , und  erklärte, baß 
dieses T e leg ram m  allerd ings im  M in is terium  existire, jedoch in  
den T eleg rap hen äm tern  in M a lta  und M assauah  gefunden sei. 
N u n  erbat C risp i, kreidebleich, das W o rt zu einer persönlichen 
Bem erkung. D e r P rä s id en t ertheilte ihm  jedoch erst am  S ch lu ß  
der S itzu n g  das W o rt, w orauf dann  C risp i verzichtete.

Nach einer M eldung  a u s  R  v m ist der K ard in a l G a lim - 
bertt gestern N achm ittag im  58. L ebensjahre gestorben. D er 
Verstorbene führte die AuSgleichSverhandlunge« m it P re u ß e n . 
I m  J a h re  1 6 87  w ar er N u n tiu s  in  W ien  und  seit dem J a h re  
1 8 9 3  K ard ina l. D a s  Abscheiden G a ltm b e rtis , welcher a ls  einer 
der gemäßtgsten M itg lieder des K ard inalskolleg ium s in  allen po
litischen und  diplomatischen Kreisen der H auptstad t allgem ein 
beliebt w ar, ha» die T h eiln ah m e aller Kreise hervorgerufen . D en  
P ap s t hat die Todesnachricht sehr ergriffen.

I n  I t a l i e n  hat es große G enug thuung  hervorgerufen , 
daß es den italienischen T ru p p e n  in  E ry th rä a  gelungen ist, 
A digrat zu entsetzen. D ie  tigrcnischen R a s  haben keinen ernst
lichen W iderstand  geleistet. W ie erfreulich diese Nachricht auch 
ist, so fällt in  den Freudenbecher doch ein W erm uth srro pfen  
insofern, a ls  m an  befürchtet, daß der NeguS von Abesstnien die

dazu überw inden  können, thun  S ie  weit m ehr, a ls  ich gethan 
habe."

„ W aru m  wünschen S te  so besonders, daß Lord R y eburn  
nichts e rfä h rt? "

„ W u n d ern  S te  sich d a rü b e r?  Ic h  weiß, w ie er gelitten  
h a t, und  verstehe sein zartes G efühl. E r  w ürde unglücklich sein, 
w enn er es w üßte, w ährend ich überzeugt b in , daß S te  m it der 
Z e it seine ganze Liebe gew innen. I s t  das nicht d as schwere 
O pfer w e rth ? "

E s  herrschte einige M in u te n  tiefes Schw eigen, dann  sagte 
Lady K la r a :  „ J a ,  ich will es thun , ich verspreche Ih n e n ,
das G eheim niß zu bewahren. Ich  will geduldig und  ta p frr  sein 
und versuchen, m eines G atten  Liebe zu gew innen."

„ D a n n  w ird der S egen  nicht ausb le iben ,"  erw iderte 
C arm en. „S elbstverleugnung  ist der größte S te g  und  den 
werden S ie  auf diesem W ege erringen ."

S ie  beugte sich über die H and  der jungen F ra u , doch diese 
zog ste an sich und  küßte ste.

„O  C arm en ,"  sagte ste, „welch w underbares Schicksal ist 
es doch, daß w ir ihn beide so sehr lieben müssen."

„Diese Liebe w ird  im m er ein festes B a n d  zwischen u n s  
b leiben," an tw orte te  C arm en , obwohl w ir u n s  w ohl nie im  
Leben wiedersehen w erden."

27 .
C arm en w ar fort. S te  hatte ein langes Gespräch m it der 

G rä fin  gehabt, die alles versuchte, ih ren  Entschluß wankend zu 
machen. A ber sie blieb fest. Lady Long brauchte eine E rzieherin  
fü r  ihre jüngeren  K inder, und  ste wollte zu ih r zurückkehren.

„ S ie  haben es hier doch v iel besser, C a rm e n ,"  sagte die 
G rä fin , „u nd  ich habe mich so a n  S ie  gew ö h n t; es th u t m ir 
leid, daß S ie  mich verlassen wollen. S ie  verschweigen m ir auch 
e tw as ,"  fügte sie hinzu. „ S ie  gehen nicht fo rt, w eil Lady 
Long S ie  braucht, S te  haben einen andern  G ru n d , und  ich 
fürchte, es ist ein tra u rig e r fü r S ie ."

W enn  ich G ründe  hätte , die ich Ih n e n  sagen könnte, so 
w ürde ich es sicher th u n ,"  erw iderte C a rm e n ; „ich versprach 
Lady Long, wieder zu ih r zu kommen, w enn sie mich brauchte, 
und ich m uß m ein Versprechen ha lten ."

H ierm it m ußte die G rä fin  sich zufrieden geben ; sie ver-



Entsetzung A digrats an  den in seinen Händen befindlichen ita 
lienischen Gefangenen rächen werde.

I n  P r ä t o r i a ,  der Hauptstadt T ra n sv a a ls , ist der 
Volksraad m it einer Rede des Präsidenten Krüger eröffnet 
worden. D er E infall JanresonS, sagte der P räfiden t u. a., bade 
Böswilligkeit und selbstsüchtige Ziele als G rund  gehabt. Trotz 
der letzten W irren  seien die Beziehungen zu den ausw ärtigen 
Mächten freundschaftliche; er hoffe auf eine demnächstige E in i
gung mit dem O ranje-Freistaat, um über den Abschluß einer 
engeren V ereinigung zu berathen.

C e c i l  R h o d e S  und B eit, deren Machenschaften gegen 
T ra n s v a a l durch neuerliche Veröffentlichungen chiffrirter D e
peschen klar zu Tage getreten find, haben ihren A u stritt aus 
der C h a r t e r e t »  - C o m p a n y  erklärt. Die Direktoren der 
Company haben indeß die Demilfion nicht angenommen. S ie  
bieten alles auf, um  RhodeS zu halten, dessen Rücksichtslosigkeit 
fü r sie von klingendem W erthe ist. Die von den Gerichten der 
südafrikanischen Republik gegen die Führer des Johannesbucger 
Rebellen-KomtteeS gefällten Urtheile find auf dem Wege der 
Begnadigung auf geringe Geldstrafen unter Wegfall von G e
fängniß oder Landesverweisung herabgemindert worden.

Deutsches Aeich.
Berlin, 7. M ai 1896.

—  B ei S r .  M ajestät dem Kaiser fand gestern Abend im 
Neuen P a la is  anläßlich des G eburtstages des K ronprinzen ein 
kleines D iner statt. Heute früh hörte der Kaiser den V ortrag  
des Kriegsm inisters G enerals der In fa n te rie  B consart v. Schellen- 
dorff, und arbeitete m it dem Chef des M ilitärkabinets, G eneral 
der In fa n te rie  v. Hahnke. Gegen 8 ^  Uhr r itt der Kaiser nach 
dem Bornstedter Felde, um daselbst das G arde-Jägerbataillon, 
das Lehr-Jnfanterie-B ataillon  und die Unterosfizierschule zu be
sichtigen. D er Kaiser frühstückte beim Offizierkorps des G arde- 
Jäger-B ataillons.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin, welche heute früh aus P lö n  
auf der W ildparkstatto« bezw. dem Neuen P a la is  wieder einge
troffen ist, wird morgen der Feier der 25jährigcn Kriegsthätig- 
keit des Rothen Kreuzes im W eißen S a a le  des hiesigen Schlosses 
beiwohnen.

—  D er Kaiser wird m it der Kaiserin am 10. M ai der 
feierlichen Enthüllung des Denkmals für Kaiser W ilhelm  I. in 
F rankfurt a. M . beiwohnen und sich von dort zu mehrtägigem 
A ufenthalt nach W iesbaden begeben. D er Kaiser beabsichtigt, 
einen Theil der daselbst im königl. Hoftheater stattfindenden Fest
spiele, die von dem dortigen In tend an ten  v. Hülsen unter Z u 
ziehung hervorragender ausw ärtiger Künstler m it besonderem 
G lanz in  Szene gesetzt find, beizuwohnen.

— D as Interesse des Kaisers am Wassersport kommt in 
einer Verfügung zu lebhaftem Ausdruck, welche der preußische 
Kultusm inister soeben an sämmtliche Universitäten Deutschlands 
erlassen hat. Darnach hat der Kaiser vor einigen T agen  eine 
silberne Kanne a ls  P re is  für W ettrudern aller deutschen U ni
versitäten gestiftet, die in diesem J a h re  in G rü n au  bei B erlin  
ausgerudert werden soll. D er Kaiser hat sich ferner bereit er
klärt, Beihilfen zu den besonderen Kosten, welche durch die B e
theiligung an  dem in Aussicht genommenen R ennen in G rü n au  
erwachsen, den akademischen R uderern au s M itte ln  des D isposi
tionsfonds zu bewilligen.

—  Die F ra u  Großherzogin von Baden ist heute früh 
in B erlin  eingetroffen und hat im Alten P a la is  W ohnung ge
nommen.

—  D er chinesische Vizekönig Li-Hung-Tschang will nach 
der M oskauer K rönungsfeier auch dem Fürsten Bismarck einen 
Besuch abstatten.

—  D er deutsche Botschafter in P a r is ,  G raf M ünster, ist 
hier eingetroffen und vom Reichskanzler empfangen worden.

—  Z um  V ertreter des nach der Heim ath zurückkehrenden 
G ouverneurs v. W issmann ist der frühere Landrath  v. Benningsen 
ernann t worden.

—  Die diesjährige F rühjahrsparade der G ardetruppen ist 
fü r B erlin  aus den 30. ds., für P o tsd am  auf den 1. J u n i  ver
schoben worden.

—  D er B undesrath  hat in seiner heutigen Sitzung dem 
Entw ürfe eines Gesetzes, enthaltend Aenderungen des Gesetzes, 
betreffend die Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres vom 3. 
August 1893  die Zustim m ung ertheilt. D er A ntrag  A nhalts, 
betreffend das Verfahren bei Berechnung der in die L iquidatio
nen der M alzsteuer-Verwaltungskosten aufzunehmenden G ehalts-

durchschniltssätze und die V orlage, betreffend den E ntw urf von 
Bestimmungen über den Vollzug von Freiheitsstrafen wurden den 
zuständigen Ausichüssen überwiesen. Außerdem würde über E in 
gaben Beschluß gefaßt.

— D er Abgeordnete Rösicke und Genossen haben beim 
Reichstage folgende Resolution eingebracht: D er Reichstag wolle 
beschließen, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, dem 
Reichstage in seiner nächsten Session einen Gesetzentwurf vor
zulegen, durch den die Alchung der Bierfässer vorgeschrieben wird.

—  D as M andat des anrisemitischen Abgeordneten Köhler 
für den W ahlkreis Gießen ist noch dem einstimmigen Beschluß 
der Geschäftsordnung« - Kommission des Reichstages erledigt 
durch die Annahm e der S tellung  eines Postagenten. Köhler 
wurde 1893  gewählt in der Stichw ahl m it 8163  S tim m en  
gegen den nattonalliberalen  Kandidaten, auf welchen 6987  
S tim m en  entfielen. I m  eisten W ahlgang w aren abgegeben 
worden 5606  antisemitische, 4300  nationalliberale, 2852  
sozialdemokratische, 1883 freisinnige und 42  zersplitterte S tim m en.

—  Eine Versammlung von 300 Jnnungsm etstern  der B e r
liner Schuhmacher-Gewerbe beschloß, um dem S treik  der Gesellen 
entgegenzutreten, sich gegenseitig zu unterstützen und die G e
sellen, welche binnen 3 Tagen die Arbeit nicht wieder aufnehmen, 
6 M onate von der Arbeit bei anderen als ihren früheren Meistern 
auszuschließen.

— D er Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands hat das 
beantragte R egulativ  eines Streikreservefonds m it 107 gegen 18 
S tim m en abgelehnt.

—  Sämm tliche Schiffßarbeiter S te ttin s  sind unerw artet 
in den Ausstand getreten. Dieselben wollen höhere Löhne er
zwingen.

— I n  der Musikinstrumenten-Branche hat der Ausstand 
bedeutende Dimensionen angenommen. N ur in 22 Betrieben 
mit zusammen 1000  Arb itern sind die Forderungen bewilligt 
worden, während etwa 3000  Arbeiter streiken. Z u  unterhalten 
find, einschließlich der Fam ilien , etwa 10 000  Personen.

Mrovinzialnachrichten.
* Culrnsee, 7. Mai. (Zuckerfabrik Culrnsee.) Von zuständiger Seite 

wird uns mitgetheilt, daß entgegen den von uns nach anderen Provin- 
zialblättern gebrachten Nachrichten die Berriebsräume der hiesigen Zucker
fabrik in diesem Jahre nicht erweitert werden, daher auch kein neuer 
Kessel aufgestellt wird; daß ferner wegen einer telephonischen Verbin
dung mit Thorn rc. die Fabrik allerdingsbei der kaiserl. Oberpostdirektion 
angefragt hat, aber abschlägig beschieden ist.

Gollub, 6. Mai. (Deutscher Vorschußverein.) Der Aufsichtsrath 
des veutschen Boschußvereins hatte einen Antrag auf Erhöhung seines 
Gehalts beantragt, das Gehalt wurde ihm auch in der letzten Ver
sammlung um 100 Mark erhöht. Wegen eines Formfehlers ist gegen 
diesen Beschluß Protest erhoben worden.

P r. S targard , 7. Mai. (Bäckerei für Justizgefängnißzwecke.) I n  
diesen Tagen weilten Herr Oberstaatsanwalt Wulfs aus Marienwerder 
und Herr Baurath Böttger aus Danzig in unserer Stadt und besichtig
ten das Terrain des Amtsgerichts zum Zweck der Einrichtung einer 
Bäckerei für Justizgefängnißzwecke. Die Bäckerei soll im großen Style 
eingerichtet werden und für 1500 bis 1700 Gefangene Brod liefern.

Dirschau, 7. Mai, (Zum Lunauer Doppelmord.) Die Beerdigung 
der beiden Opfer der Mordthat in Dirschauer-Wiesen hat am Montag 
Nachmittag unter ungeheurer Betheiligung der Bevölkerung aus Stadt 
und Land stattgefunden. Der Transport des Mörders Peska von 
Dirschau nach dem Zentralgefängniß in Danzig ist gestern verfügt 
worden. Das Befinden der im S t. Vmzenzkrankenhause darnieder 
liegenden Frau Dähnke und des Dienstmädchens Kalinowski hat sich nicht 
wesentlich verändert. Für die Wittwe des erschlagenen Zimmermanns 
Zakrzewski aus Lunau sind hier bis jetzt gegen 230 Mark gesammelt 
worden.

Danzig, 7. Mai. (Zur Oberbürgermeisterwahl.) Bon den 14 Be
werbern um die hiesige Oberdürgermeisterstelle hat der Wahlausschuß 
außer den Herren Bürgermeister Trampe-Danzig und Regierungsrath 
Delbrück-Danzig noch Herrn Oberbürgermeister Bräsicke-Bromberg zur 
engeren Wahl gestellt. Die Wahl soll in der Dienstag den 19. d. M. 
stattfindenden Stadtverordnetensitzung stattfinden.

Königsberg, 7. Mai. (Todesfall.) Der Geheime Sanitätsrath Dr. 
Hermann Cynthius, Kreisphysikus des Landkreises Königsberg, ist ge
storben.

Bromberg, 6. Mai. (Der Bezirksausschuß) ertheilte in seiner 
gestrigen Sitzung einem Antrage des hiesigen Magistrats auf Gewährung 
einer persönlichen Zulage von 1000 Mark für den Oberbürgermeister 
Bräsicke, ferner einem Ortsftatut der Stadt Bromberg, betreffend die 
Fürsorge für die Wittwen und Waisen der besoldeten Magiftratsmitglieder 
und Gemeindebeomten seine Genehmigung.

Bromberg, 7. Mai. (Neue Kirche.) Nach einem in der gestrigen 
Gememde-Kirchenraths-Sitzung gefaßten Beschlusse findet die feierliche 
Grundsteinlegung zur neuen evangelischen Kirche auf dem Karlsplatze 
am 19. d. Mts. vormittags statt.

Gnesen, 6. Mai. (Eine Dankes-Depesche) erhielt Herr Stabshoboist 
Herold heute früh von der Ortsgruppe Ostrowo deS Vereins zur 
Förderung des Deutschthums, in welcher ihm die Hochachtung und An
erkennung der OrtSgruppe über seine bei dem Vorfall mit dem Bürger

et meister Roll am Schlüsse der Ausstellung bewiesene Haltung ausge
sprochen wird.

Gnesen, 7. Mai. (Herr Erzbischof v. Stablewski) ist nach dem 
Posener „Dziennik" durch ein päpstliches Breve zum Assistenten am 
päpstlichen Thron ernannt und es ihm der Titel eines römischen Grafen 
verliehen worden.

S to lp , 6. Mai. (Eine stark besuchte Versammlung des Bürgerver
eins) beschloß gestern einen Antrag an die Stadtverordneten: den Bür
germeister Matches zu ersuchen, er möge seine Pensionirung bean
tragen.

S to lp  i. P ., 7. Mai. (Das Bernstein-Monopol der Firma Stan- 
tien u. Becker in Königsberg) bildet die Unterlage des Prozesses, der wie 
schon kurz gemeldet, gestern vor der Strafkammer des hiesigen Landge
richts seinen Anfang nahm, Der angeklagte Bernsteinfabrikant Westphal 
von hier hatte im September 1893 eme Denkschrift herausgegeben, die 
den Titel führte: „Der gänzliche Niedergang der preußischen Bernstein- 
waaren-Jndustrie, veranlaßt durch das Privatmonopol der Firma S tan 
tien ̂ u. Becker in Königsberg i. P r." I n  dieser Denkschrift wird, unter 
Anführung einer Reihe angeblicher Thatsachen, behauptet, daß durch das 
erwähnte Privatmonopol die Bernsteinwaaren-Jnduftie in Preußen ver
nichtet und eine große Anzahl Bernsteinwaaren-Fabrikanten und Hand
werker in Preußen wirthschaftlich ruin rt und viele Tausende von 
Arbeitern brotlos geworden seien. Gegen die für den preußischen S taat 
winzige Summe von ca. 500100 Mk., welche Becker jetzt ungefähr als 
Pacht für Palmnicken zahlen, werde eine Industrie, die seit Jahrhunder
ten eine Spezialität des preußischen Staates gewesen, preisgegeben. Weiter 
hat Westphal in jener Denkschrift behauptet, die Firma habe durch F ü h 
r u n g  falscher Bücher  und durch die zum Zwecke der Täuschung vor
genommene Verschleppung der sogenannten Spierentonnen, d. h. der 
zugleich zur Bestimmung der Grenzen des Pachtgebietes der Firma 
dienenden Schifffahrtszeichen, die Staatskasse erheblich geschädigt. Die 
Regierung zu Königsberg habe zweifellos von jenen betrügerischen Hand
lungen der Firma Kenntniß gehabt; sie sei aber diesen Betrügereien 
nickt entgegengetreten. Sobald eine Rev-sion der Baggerei im Kurischen 
Haff stattfinden sollte, sei die Firma Stantien und Becker stets sofort 
vorher durch einen höheren Beamten der Königsberger Regierung unter
richtet gewesen, sodaß, wenn der Regierungsvertreter zur Jnspizirung 
erschien, von Stantien und Becker schon vorher alles aufgeboten werden konnte, 
um den Betrieb in das vortheilhafteste Lickt zu stellen. Auch habe die 
Firma gegenüber dem Baurath Dempwolff in Memel Bes t echungs 
versuche gemacht und andere Beamte, Obersteiger u. s. w. bestochen. 
Der Regierungsrath Knispel sei von der Firma Stantien und Becker 
„durch wenig ehrenhafte Mittel" veranlaßt worden, über Westphal einen 
in keiner Weise zutreffenden amtlichen Bericht zu erstatten, um die 
höchsten Behörden zu täuschen. Der in den 1870 er Jahren gemachte 
Versuch, für fiskalische Rechnung ein Bernfteinbergwerk in Norkyten ein
zurichten, sei gescheitert, weil dabei geradezu haarsträubende Sachen vor
gefallen seien, welche man auf Stantien und Becker zurückzuführen habe. 
Eingehende amtliche Ermittelungen sollen ergeben haben, daß die in der 
Denkschrift enthaltenen Behauptungen, insbesondere insoweit sie sich auf 
die königlichen Beamten beziehen, zumeis t  nicht  e r we i s l i c h  w a h r  
seien.  Aus diesem Grunde haben der Minister für Landwirthschaft, 
der frühere Regierungspräsident zu Königsberg, Frhr. Dr. v. Heyde- 
brand und das könialiche Oberbergamt zu Breslau für die diesen Be
hörden unterstellten Beamten gegen Westphal wegen Beleidigung Straf- 
antrag gestellt. Regierungsrath Knispel hat noch persönlich und außer
dem hat der Geh. Kommerzienrath Becker Strafantrag wegen Beleidigung 
gestellt. Westphal hatte sich daher gestern wegen verläumderischer Belei
digungen auf Grund der HZ 165, 186 und 187 des Strafgesetzbuches 
zu verantworten. Das Urtheil liegt noch nickt vor.

Lokalnachrichten.
Thorn, 8 Mai 1896.

— (Die B e e r d i g u n g  S r .  Ex c e l l e n z  des  H e r r n  G o u v e r 
n e u r s )  wird, wie wir erfahren, nicht in Danzig, sondern auf dem 
hiesigen Militärklrchhofe morgen Nachmittag stattfinden. Die Trauer
feierlichkeiten beginnen um 2V, Uhr im Gouvernement. Die Ordnung 
des Leichenzuges, welcher sich über die Gerechtestraße durch das Culmer 
Thor nach dem Militärkwchhof bewegen wird, ist folgende: Die aus 
einem Bataillon Infanterie, zwei Eskadrons Ulanen und einer Fuß- 
Artillerie - Kompagnie bestehende Lochen - Parade unter Führung 
des Herrn Kommandeurs der 70. Infanterie - Brigade, General
major Gotzhein; der Adjutant des Gouvernements, Herr Hauptmann 
Stadthagen, mit den Orden; der Leichenwagen; das Leibpferd Seiner 
Excellenz; die Angehörigen Seiner Excellenz und die Geistlichkeit; 
der Herr Kommandant, Generalmajor Frhr. v. Sell mit dem General- 
stabSoffizier der Festung Herrn Major Klingender und die anderen zum 
engeren Gouvernementsftabe und zum Kommandanturstabe gehörigen 
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten; die Generale, sowie die im 
Regimentskommandeurrange stehenden Stabsoffiziere und Spitzen der 
Zivilbehörden; die übrigen am Lelckenbegängniß teilnehmenden Offiziere, 
Sanitätsoffiziere, Militär-Beamte und Zivilpersonen. — Die nickt in 
Trauer-Parade stehenden Militär- und Zivilpersonen versammeln sich 
vor Beginn der Feierlichkeit auf dem Neustädtischen Markt zwischen dem 
Gouvernement und der Jakobskirche.

— ( De r  P r o v i n z i a l a u s s c k u ß )  der Provinz Westpreußen 
tritt voraussichtlich am 16. und 19. d. Mts. zusammen.

— ( K r e i s  a u s s c h u ß )  Am 16. d. M. findet eine Sitzung deS 
Kreisausschuffes statt.

( Genehmi gl e  Ei senbahnl i n i en . )  Das Abgeordnetenhaus 
hat am Mittwoch bei der zweiten Lesung des Entwurfs betreffend die 
Erweiterung des Siaatseilenbahnnetzes die Linien Konitz-Lippusch, Berent- 
Carihaus, Bütow-Leba, Sckönsee-Strasburg, Löwenhagen-Gerdauen und 
Gellowa-Kreuzburg ohne Debatte bewilligt. Mit diesem Beschlusse ist 
ein Theil einer alten Schuld an den Osten abgetragen worden.

muthete, daß irgend ein Geheimniß vorlag, aber sie konnte es 
nicht ergründen.

Und für Carm en w ar das Leben wieder öde und leer ge
worden. S o  lange sie Lord R yeburn noch sehen und an  seinen 
Interessen theilnehmen konnte, gab es noch einen Schimmer von 
Glück für sie, wenn es auch m it Schmerz gemischt w ar. D er 
Abschied, den sie jetzt mahm, mußte für immer sein.

*  * *
*

Lord R yeburn blieb mehrere Woche» t» T rew yn. Lady 
K lara halte gelegentlich t» einem Briefe erw ähnt, daß Carm en 
fort sei; sie schrieb nicht« weiter darüber, und er antw ortete 
auch nicht darauf.

E r kam eine« M orgens unerw artet zurück und hörte, daß 
seine F ra u  ausgefahren sei, worauf er gleich zu seiner M utter 
ging, froh, eine Gelegenheit zu haben, sie nach Carm en zu 
fragen.

D ie G räfin  w ar sehr erfreut, ihn zu sehen, und ließ 
sich viel von den glänzenden Ausfichten in T rew yn erzählen.

„M u tie r."  sagte Lord R yeburn endlich, „w as ist denn aus 
D einer Gesellschafterin M iß Ercell gew orden?"

„ S ie  ist wieder zu Lady Lang gegangen, sehr zu meinem 
B edauern."

„Und w arum  ging fie fo r t? "
„ D a s weiß ich nicht. Ich glaubte, sie fühlte sich wohl bet 

m ir und würde mich nicht verlassen, so lange ich lebe."
„G ab fie keinen G rund  a n ? "
„N u r den, daß fie wieder zu Lady Lang gehen m üßte," 

erwiderte die G räfin .
„H a t fie irgend welche Differenzen m it jemand gehabt, 

oder Unannehmlichkeiten?"
„Ich  weiß von nichts. E r  w ar wohl niemand im Hause, 

dem ihr Fortgehen nicht leid tha t."
(Fortsetzung folgt.)

«Kumor vor Kericht.
D er Anfang w ar schon vielversprechend. Zm  Anklageraum 

stand ein etwa SOjähriger M ann . E r hatte sich m it beiden 
Armen ganz gemüthlich au f die B rüstung gelegt und ließ eine 
riesige Schnupftabaksdose zwischen seinen F ingern  rotirende B e
wegungen machen. D er Vorsitzende sieht ihn prüfend an . An
geklagter, stellen S ie  sich anständig hin und thun S ie  die Dose 
f o r t ! D er Angerufene fährt m it einem Ruck in die Höhe. D a  
giebt es einen Knall. D ie Dose ist seinen Fingern entglitten, 
unter den Tisch der Vertheidiger gerollt, und ihr I n h a l t  bildet 
auf dem Fußboden einen langen, schwarzen S treifen. D a s  P u b li
kum freut sich. —  V o rs .: Aber M a n n , w as machen S ie  für 
D um m heiten ! N un lassen S ie  die alte Dose n u r  einstweilen 
liegen und geben S ie  m ir A ntw ort. S ie  sind der Arbeiter 
W ilhelm  N eu m an n ? —  A ngekl.: D et stimmt. Aber der scheene 
Tabak. D et w ar C arotten m it Messing. —  V o rs .: Ach w as, 
achten S ie  auf meine Fragen. Aber w as machen S ie  nun 
wieder? — Wieder hatte es einen Knall gegeben, aber stärker 
a ls  vorhin. E r hatte fein Taschentuch au s dem Rockschoße ziehen 
wollen und dabei die Schnapsflasche mit herausgezogen. N un lag 
fie in Scherben neben ihm , er tauchte unter und sammelte die 
Bruchstücke auf. D a s  Publikum  freute sich sehr. D er Gerichts
diener w ar ärgerlich. Auf A nordnung des Vorsitzenden mußte 
er die Fenster öffnen, denn der Fuselgeruch, der sich verbreitete, 
w ar unerträglich. D ie V erhandlung mußte auf fünf M inuten  
ausgesetzt werden. „D er scheene S ch n ap s!"  jammerte der An
geklagte, det w ar Nordlicht m it M orjenroth . —  V o rs .: (Nach 
W iederaufnahm e der S itzun g ): S ag en  S ie  m al. Angeklagter, 
S ie  find wohl etwas angetrunken? —  Nich in die jeringste E n t
fernung. Zck drinke ja  mein Schnäpsken, wie det eenem Arbei
ter am Ende zukömmt, aber zu v ille?  Höchstens m al, wenn ick 
alleene oder in Zesellschaft bin. Zck möchte blos wissen, w at 
heite uf die Zewerbeausstellung durch die rothe Zasse gejagt 
wird. V o rs .: Angetrunken sind S ie . Nehmen S ie  sich zusam
men, sonst lassen w ir S ie  sofort auf drei Tage einsperren. S ie

sind beschuldigt, am 19. F eb ru ar den F uh rherrn  P .  m ißhandelt 
zu haben. Erzählen S ie  kurz den Sachverhalt. —  Angekl.: 
Den D ag , bevor die Zeschichle passirte, meente P .  zu m ir, det 
er noch ecn M etener fünfe S tubben  us'n Hof zu liegen hätte, 
ob ick ihm die nich kleen machen wollte, ick hätte doch jerade 
nischt zu dhun. E r wollte m ir zwee M ark  fufzig den D ag  jeden. 
D et w ar ja  nu nich ville, aber ick nahm et an. A ls er den 
andern M orjen frieh von 'a Hof fäh rt, da bin ick schon bei un 
haue of so'ne olle, zähe W urzel rum , dat der janze Hof zittert. 
Aber det muß ick sagen, wer noch nie nich S tub ben  kleene je- 
macht hat, der kann ooch nich von mitreden. W enn man uf so
'ne zähe W urzel hau t, denn springt die Axt ab, a ls  wenn man 
uf Zum m i kloppt, un  muß man denn eenen eisernen Keil nehmen. 
D el machte ick denn ooch, aber natierlich, schaffen kann det nich 
sehre, det w ird jeder Mensch, der m it Znsicht jeboren is, woll in- 
sehen. U s'n Abend, a ls  P .  wieder m it seine Droschke us'n Hof 
jefahren kömmt, quäle ick m ir noch m it'n  S tubben  ab. E r 
spannt au s  un stellt sich eene Weile bei m ir hin, ohne eenen
Ton zu sagen. Endlich fragte e r : „W o hast denn det kleen je-
hauene H olz?" H ier, sagte ick un zeige us'n ganz anständigen
H aufen. „ W a t? "  ru ft er. „Un det is  die Arbeit von eenen
janzen D a g ? D u  scheinst in Deinem Leben noch keene S tubben  
kleen jemacht zu haben, die müssen mehr mit die Dogen wie m it Keil 
un Axt kleen jemacht w er'n . W er det kennt, der weeß janz je- 
nau  die S telle , wo der Keil injesetzt w er'n m uß, un denn spaltet 
föne W urzel sich so leicht wie 'ne Schrippe." —  Mensch, rede 
doch nich föne M ajarine, sage ick, aber er bleibt bei zu reden un 
meent, zwee M ark fufzig for son bisken Holz det w är ihm zu 
dheier un er würde m ir jleich eene kleben un kommt uf m ir zu. 
Zck w ar nu ooch falsch jeworden un jede ihm eenen kleenen S to ß , 
det er h infällt un m it' n  Bauch jerade ieber eenen S tubben  zu 
liejen kommt, det er m ir die janze Abendseite zukehrt. D et 
konnte ick nu doch nich ieber det Herz bringen, un ick nehme 
eenen Stock un ziehe ihm een P a a r  D inger ieber, wobei ick sa g te : 
Zck werde D ir  zeigen, wie S tub ben  jespalten wer'n. —  V o rs .:



— ( E r m ä ß i g t e  F a h r p r e i s e  nach Budapes t . )  Zur Er
leichterung des Besuches der Budapester Milleniumsaussteüung werden 
von den Fahrkartenausgabestellen zu Bromberg und Thorn Haupt- 
bahnhof in der Zeit vom 15. Mai bis 30. September Rückfahrtkarten zu 
ermäßigten Prellen ausgegeben. Das Nähere ist darüber aus einer 
Bekanntmachung der Eisenbahndirektion Bromberg im Jnseratentheile 
dieser Nummer zu ersehen.

— (G e n e r a l - K i r ch e n v i s i L a t i o n.) I n  der Zeit vom
28. Mai bis 12. Juni d. I .  wird eine General-Kirchen- und Schul- 
visitation in der Diözese Schwetz abgehalten werden.

— (Geschäf t szusammenbrüche in Schulitz.) I n  dem be
nachbarten Schulitz hat es seit einigen Wochen, wie der „Danz. Ztg." 
berichtet wird, recht unheimlich zu „kracken" begonnen. Den Reigen er
öffnete, wie s. Z. mitgetheilt, die Dampfschneidemühlen- und Holzhand
lungsfirma Patzer in Halle a. S., die in Schulitz eine Filiale hat, dann 
folgte vor ca. 14 Tagen die Dampfschneidemühlenfirma rc. von Weft- 
phal, und jetzt ist bei der großen Holzhandlung Wegner Zahlungsstockung 
entstanden. Es soll sich dabei um eine Unterbilanz von über 1 Million 
Mark handeln. Am 5. Mai war im Hotel zum Adler eine Gläubiger- 
Versammlung zusammengetreten, um über ein Moratorium zu berathen. 
Der Inhaber der Firma hat bereits sein Mandat als Stadtverordneter 
niedergelegt.

— ( R a d f a h r e r - V e r e i n  „ V o r w ä r t s "  von  1889.) I n  
der gestern im Vereinslokale (Schützenhaus) abgehaltenen General-Ver- 
sammlung wurde beschlossen, nn Monat Juni ein größeres Wettfahren 
zu veranstalten und zu diesem auswärtige Rennkräfte hinzuzuziehen. Es 
sind namhafte Preise ausgesetzt, um eine recht zahlreiche Betheiligung zu 
erzielen. Das Rennen findet wieder auf der Liffomitzer Chaussee statt; 
den Abschluß des TageS dürfte ein schönes Sommerfest bilden, für welche- 
verschiedene Arrangements vorbereitet werben. Die näheren Verein
barungen sind bereits mit dem Wirthe des Ziegeleietablissements getroffen, 
und sind für die verschiedenen Ausgaben 500 Mark auS der Vereinskafse 
bewilligt.

— (Turnvere i n . )  Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr findet auf 
dem Turnplätze (bei schlechtem Wetter im Turnsaal) ein Wettturnen der 
Zöglingsabtheilung statt. Es werden folgende Uebungen abgehalten: 
Freiübungen, Reck, Barren, Pferd, Hanteln, Springen. Die besten 
Turner von der ersten und zweiten Riege erhalten als Prämien goldene 
Turnernadeln.

— (Roßschlächtere i . )  Der Roßschlächter Herr Handsckuck hat 
für die Sommermonate das Schlachten von Pferden eingestellt. Die 
Freunde des Pferdefleisches, namentlich die ärmere Bevölkerung, empfin
det den Mangel an Roßfleisch schwer. Als Grund für die Einstellung 
der Schlachtung giebt Herr H. an, daß die Schlachthausverwaltung von 
ihm für ein Pferd außer der Scklachtgebühr von 2,50 Mk. noch einen 
Zuschlag für die Kühlzelle von 1,50 Mk. verlangt, obwohl er eine Kühl- 
zelle nicht benutzen darf. Vier Mark könne er für ein Pferd nicht zahlen, 
zumal wenn er 1.50 Mk. ohne Gegenleistung zahlen solle.

— ( G u t e  E i n r i c h t u n g . )  Auf dem russischen Paffagierdampfer 
ist die sehr nützliche und praktische Einrichtung getroffen, daß oben über 
dem Dampfkessel ein kupferner, innen verzinnter Behälter angebracht 
ist, in dem fortwährend kochendes Wasser vorhanden ist. Wenn ein 
Passagier Thee trinken will, so verabfolgt der Küchenjunge demselben für 
2Vs Kop. Theeextrakt, der Passagier zapft das nöthige Wasser aus dem 
Behälter zu und der Thee ist fertig. Die Russen süßen den Thee nicht, 
sondern nehmen ein Stückchen Zucker in den Mund, sie haben so ein 
Glas kräftigen Thee, das ihnen höchstens 5 Pfg. kostet.

— ( Gr oße  Hitze) hat in Ostpreußen in den letzten Tagen ge
herrscht, während wir geradezu über Kälte zu klagen hatten. I n  Memel 
zeigte am Dienstag das Thermometer 22 Grad und darüber. I n  unserer 
Provinz sind am Dienstag und Mittwoch auch in anderen Gegenden 
heftige Gewitter aufgetreten.

— (Beichte  e i n e s  Diebes . )  Im  Dezember vorigen Jahres 
wurden einer Wäscherin auf der Jakobsvorstadt mittelst Eindrucks 
36 Mark baares Geld und ein Sparkassenbuch über 100 Mark gestohlen. 
Die damals angestellten polizeilichen Ermittelungen nach dem Diebe 
waren ohne Ergebniß. Gestern hat nun die Beftohlene auf überraschende 
Weise einen Theil des gestohlenen Geldes wieder bekommen; sie erhielt 
nämlich durch einen katholischen Priester in Graudenz, der sich nickt 
genannt hat, 25 Mark im Namen eines Beichtkindes übersandt. Das 
Beichtkind kann nur der Thäter des EinbrucksdiebftahlS sei, der also im 
Beichtstuhl ein Geständniß abgelegt hat.

— (P 0 l i ze i be r i ch t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein Lorgnon mit Horneinfassung in der Breiten
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von de r  Weichsel . )  Wasserftand heute mittags 2,18 Mtr. 
über Null. Das Wasser wächst stärker. Der Hockwassersignalball ist 
nicht gezogen, woraus zu schließen ist, daß kern starkes Wachsen der 
Weichsel erwartet wird. Eingetroffen ist der Dampfer „Monrwy" mit 
rassinirtem Zucker, Petroleum, Heringen, Soda, Säure und Packpapier 
aus Danzig resp. Bromberg. Ferner trafen ein aus Nieszawa fünf mit 
Steinen beladene Barken für Grosser.

Bei Warschau heute 2,00 Mtr. Wasserftand.

M annigfaltiges.
(Gat tenmord. )  Wie aus Meiningen gemeldet wird, hat in Le- 

hesten der Arbeiter Lemnitzer seine Frau, die ihn und fünf Kinder er
nährte, ermordet, weil sie, mittellos, ihm nicht mehr Geld zum Trinken 
zu geben vermochte.

(S e in e r Dienerschaft  vermacht) hat der in Pfaffendors ver
storbene General v. Mertens sein gekämmtes, eine halbe Million über
steigendes Vermögen.

( D i e  S k e l e t t - U h r . )  W oh l die seltsamste U hr, die 
je m a ls  zusammengestellt w urde, soll sich in dem Besitze eines ind i
schen Fürsten  befinden. N ahe dem Z ifferb la tt befindet sich ein

E s  soll ein dicker K nüppel gewesen sein, S ie  hätten  ihm  ja  den 
Rücken zu S chanden schlagen können. — A ngek l.: D en  Rücken
nich, ick habe jenau  us'n  Kreuzberg jezielt, er kann höchstens den 
andern  D ag  een bisken unbequem  u f seinen Bock gesessen haben. 
—  A uf den K reuzberg? W ie soll ich das verstehen? —  ZA 
meene d am it die Zejend u n te rh a lb  des Kreuzes. —  Je tz t w ird  der 
Zeuge hineingerufen, ein kleiner, untersetzter M a n n  m it hoch
rothem  Gesicht. S e in e  Bew egungen sind eigenthümlich. D e r 
Vorsitzende sieht ihn strenge an . M a n n , m ir scheint, S ie  haben 
auch schon einen über den D u rs t getrunken? - -  Z e u g e : Zck
bin seit vier U hr u f die Beene, un jetzt is et M iddag , da habe 
ick m ir allerdings een bisken vernüchtert. Aber ick stehe vor m ir 
in un weeß janz jenau , w at ick hier soll. E r  ha t m ir verhauen . 
A ber schwören dhue ick nich, ick habe noch nie jeschworen. Nach
dem ihm  vorgestellt w orden ist, daß er von der E idesleistung 
nicht entbunden werden kann, t r i t t  er energisch einen S c h r itt  
v o r und s a g t :  N a , denn m it Z o tt fü r König und V a te r la n d !  
E r  zieht sich wegen dieser überflüssigen Bemerkung einen V e r
w eis zu. Nach seiner V ereidigung giebt er eine D arstellung des 
S ach v erh a ltes , die sich im W esentlichen m it der des Angeklagten deckt; 
er will aber keineswegs eine D ro h un g  gegen ihn ausgestoßen, 
sondern n u r  d a ra u f hingewiesen haben, daß er außer dem Tage
lohn noch die Versicherungsm arken fü r den Angeklagten zu kleben 
habe. D a ra u f  sei der Angeklagte über ihn hergefallen. —  D er 
Letztere w ird  nach dem A ntrage des S ta a ts a n w a lts  zu 30  M ark . 
G eldstrafe oder sechs Tagen G efängniß  v eru rthe ilt. Gleichzeitig 
hatte  der S ta a ts a n w a l t  gegen den Zeugen, der offenbar ange
trunken w ar, eine sofort zu verbüßende H aftstrafe von 24  S tu n d e n  
b ean trag t. Auch so w urde erkannt. D e r Angeklagte erklärte, 
daß er gegen d as  Erkenntniß B eru fun g  einlegen wolle. —  B o r s : 
T hun S ie ,  w as S ie  wollen, aber vorläufig  haben S ie  die W a h l 
zwischen 3 0  M ark  oder sechs Tagen G efängniß. —  Angekl. : 
..D en n  w ürde ick m ir die 3 0  M ark  a u sk itten ."  —  E r  erhä lt 
wegen dieser U ngebühr ebenfalls einen T ag H ast und w ird zu
gleich m it dem Zeugen abgeführt.

au f M etallstäben  aufgestellter G an g , un ter dem sich eine A nzahl 
durcheinander geworfener menschlicher Gebeine dem Auge d a r
bietet. E s  sind Knochen und Schädel fü r zwölf vollkommene 
Skelette  vorhanden . W enn der Zeiger die erste S tu n d e  zeigt, 
schnappen die zur B ildu n g  eines S ke le tts  nothw endigen Knochen 
zu sam m en ; d as  S kelett, durch ingeniöse mechanische V orrichtungen 
geleitet, springt au f, ergreift einen H am m er und schlägt m it dem 
selben einm al auf den G an g . W enn dies geschehen, schreitet es 
zur Schädelstätte zurück und fällt auseinander. Um zwei U hr 
erheben sich zwei Skelette und schlagen an den G a n g , w ährend 
um  zwölf U hr die gesamm ten Gebeine sich zu zwölf Skeletten  zu
sam menfügen und m it ihren H äm m ern au f den G ang  schlagen, 
um  nachher wieder sofort ause inander zu fallen.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 7. M ai. P r in z  Heinrich hat sich heute Abend nach 

B e rlin  begeben.
Dresden, 7. M ai. D en einst angesehenen R echtsanw alt 

und N o ta r Schanz verurthetlle  nach fünftäg iger V erhand lung  das 
hiesige Landgericht wegen U nterschlagung zu eineinhalb  J a h re n  
G efängniß .

Graz, 7. M ai. I n  B e lo v a r in  K roatien  w urde ein B a rb ie r
gehilfe plötzlich w ahnsinnig . E r  durchschnitt einem H erren , den 
er barb ierte , die Kehle, sodaß augenblicklich der T o d  e in tra t.

Budapest, 7. M a i. D a s  Glückwunschtelegramm des D eu t
schen K aisers findet in  der hiesigen Presse lebhaften W iederhat!, 
die B lä tte r  äußern  ihre lebhafte F reude über diese S y m p a th ie 
kundgebung des befreundeten M onarchen.

Psd., Spargel 1,00-1,20 Mk. pro Pfd., Puten 6,50 Mk. pro Stück 
Gänse 3,00 - 3,50 Mk. pro Stück, Enten 3.50-4.00 Mk. pro Paar 
Hühner alre 1,50—2,00 Mk. pro Stück, junge 1,20—1,60 Mk. pro Paar- 
Tauben 75 Ps. pro Paar, Schollen 35 Ps. pro Psd.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht

Verantwortlich für die Redaktion: Hei nr .  W a r t m a n n  in Thorn.

Warner Marktpreise
vom Freitag den 8. Mai.

Weizen . .
Roggen . .
Gerste. . .
Hafer. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .
Erbsen . .
Kartoffeln .
Weizenmehl.
Roggenmehl.
Brot . . .
Rindfleisch . 
v. d. Keule. .
Bauchfleisch .
Kalbfleisch .
Schweinefl. .
Geräuch. Speck 
Schmalz .

Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, Geflügel sowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 50-60  Pf. pro Kops, Weißkohl 15—20 
Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 25 Ps. pro Pfd., 
Schnittlauch 5 Ps. pro Bundck., Mohrrüben 8 Pf. pro Psd., Sellerie 
15—20 Ps. pro Knolle, Radieschen 5 Ps. pro Bdch, Aepfel 40 Ps. wo

rn g
niedr.>höchster

P r e i s .
^  As ^

B e n e n n u n g
nie!dr.jl

P r
S

höchster
eis.

10) Kilo 15!ö0 16 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 20
„ 11 59 12 00 Eßbutter. . „ 1 40 2 00
„ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 00 2 20

11 00 11 50 Krebse . . — — — —
„ 4 50 5 00 Aale . . . 1 Kilo 1 50 1 80
„ 4 50 5 00 Bressen . . „ — 60 — 70
„ 14 00 16 00 Schleie . . ,, 1 20 — —

00 Kilo 1 20 1 40 Heckte . . — 80 1 00
„ 7 80 15 20 Karauschen . — 80 1 00
„ 6 60 10 20 Barsche . . — 80 1 00

2'/- Kl. — — — 50 Zander . . „ 1 20 1 40
Karpfen . . — — _ _

I Kilo 1 00 — — Barbinen „ _ 60 _ 70
„ — 90 — — Weißfische . „ — 40 —
„ — 60 1 20 Milch. . . 1 Liter — 10 — 12
„ 1 09 — — Petroleum . — 20 — —
„ 1 40 — — S piritus. . „ 1 40 — —
„ 1 40 — — „ ldenat.) „ — 35 — —

I 8. Mai. >7. Mai.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. K a s s a ........................ 216-60 216-65
Wechsel auf Warschau kurz ............................. 216-15 216-15
Preußische 3 V<> Konsols . . . . . . . . 99-50 99-50
Preußische 3'/, "/<> K onsols............................. 105-20 105-20
Preußische 4 o/§ KonsolS................................. 106—50 106-40
Deutsche Reichsanleihe 3 " / o ............................. 99—50 99—60
Deutsche Reichsanleihe 3V ,V <)........................ 105-20 105-20
Polnische Pfandbriefe 4V, V o ........................ 67-40 67-40
Polnische Liqmdationspfanddriefe................... 65-25 —

We^reukiscke Pfandbriefe 3V, " > . . . . 100—50 100-50
Thorner Stadtanleihe 3 V, "/< > ........................
Diskonto Kommandit-Anryeüe . ................... 206—25 2 0 8 -
Oesterreichische B a n k n o te n ............................. 170— 17 0 -

Weizen gelber:  M a i ................................. ....  . 159-50 158-25
J u l i .................................................................. 154-75 1 5 3 -
loko in Newyrrk............................................... 7 5 - 74V.

Ro g g e n :  loko .................................................... 1 2 0 - 1 18-
Mai . . .  . ..............  ................... 117-75 116-50
J u l i .................................................................. 119-75 118-50
September......................................................... 121-50 120-25

Hafer :  Ma i ............................................................. 124—50 123-50
J u l i .................................................................. 121-25 122-75

Rüböl :  M a i ......................................................... 46-20 46-20
Oktober . . . ................................................ 46-30 46-30

S p i r i t u s : ..............................................................
50er l o k o ......................................................... — —

70er l o k o ......................................................... 33-90 33-90
70er M a i ......................................................... 39-40 39-40
70er Septem ber............................................... 39-10 39-20

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

Köni gsberg ,  7. Mai. Spi r l t usber i ch t .  Pro 10000 Liter« 
pCt. unverändert. Zufuhr 55000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loks 
kontingentier 52.50 Mk. Br., 52,10 Mk. Gd., Mk. bez., loko nicht 
kontmgentirt 32.80 Mk. Br., 32.40 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. Mai 1896. (Rogate.)

Altftädtische evangelische Kirche: vorm. 9Vs Uhr Pfarrer Jacobi.
Nachher Beichte und öffentliche Abendmahlsseier Derselbe. — AbendS 
6 Uhr Pfarrer Stachowitz. — Jahresfest der Thorrur Bibelgesellschaft. 
Kollekte für dieselbe.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9* z Uhr Div sionspfarrer 
Schömrmark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Nackm. kein 
Gottesdienst.

Evangelische M ilitär Gemeinde (neustädl Kirche): vorm. 11V, Uhr 
DlvlsionSpfarrer Sckönermark.

Kindergottesdienst (neustädt. Kirche): nackm. 2 Uhr Divisionspfarrer 
Schönermark.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Nehm. 
Baptisten-Gemeinde, Bet,aal Hoistraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm.

4 Uhr Gottesdienst Prediger Lrebig-Jnowrazlaw.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9Vs Uhr Prediger Frebel. 

Nachher Blickte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann.

9. Mai: Sonnen-Aufg. 4.15 Uhr. Mond-Ausg. 2.45 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 7.38 Ubr. Mond-Untg. 4.20 Uhr.

4 . Klasse 194. Königl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 7. Mai 1896. — 18. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammer» 
beigefügt. (Ohne Gewähr.)

97 324 553 670 762 82 1 60 I 647 <300) 134 56 328 465 575 
85 666 (1506) 732 33 2 127 66 87 (506) 218 29 686 717 30 (1500) 
926 3190 (1500) 225 31 355 501 58 621 61 786 937 4177 (8000)
318 626 49 53 755 82 909 34 76 5 024 363 495 699 770 935
(300) 66 « 002 12 1 226 (500) 71 355 400 74 582 602 83 96 716
821 916 7 040 106 79 287 70 78 428 565 604 8 037 149
321 94 566 701 15 (8000) 932 » 065 101 29 85 406 37 47 518
609 805

10005 361 560 656 959 81 11187 344 714 54 12022 23
96 209 344 72 404 45 779 807 18 987 IS040 108 32 53 304 10
433 537 673 760 14001 (300) 250 308 51 477 (3000) 569 770 
15 090 106 43 50 347 84 557 600 (1500) 840 58 914 IK189 429 
672 (500) 17 039 144 62 78 93 (500) 232 (300) 420 87 879 925
(3000) 49 50 18 169 237 424 780 806 915 92 I»003 154 633 98
814 980

2« 037 116 (3000) 63 243 402 14 70 (1500) 72 527 95 750 961 
21 25 1 511 699 926 2 2 044 200 427 (500) 51 3 634 (1500) 89 (1500) 
713 805 33 906 87 (300) 2» 000 188 268 311 22 46 448 (500) 510
46 58 693 732 81 988 24 003 91 139 520 58 710 824 25 032 120
66 96 (3000) 247 641 76866 2« 183 228 361 426 66 51046801 29 933 
36 37 43 27 172 263 305 405 (3000) 12 533 88 821 958 (1500)
»8006 32 231 (500) 558 630 722 (500) 42 974 78 2» 153 219 56
567 75 649 774 86

»«190 525 88 608 16 793 96 863 70 »1028 167 285 304 35
(300) 83 96 448 72 52 4 99 613 805 38 39 »2006 25 34 59 (1500)
584 767 74 958 86 »3094 125 7 1 456 527 706 72 8S9 919 »4083
(1500) 99 190 (500) 97 425 (3000) 645 869 »S020 145 214 31 58
333 431 712 93 949 (1500) 3VS66 (1500) 27 067 79 89 90 (1500)
305 77 636 707 »8035 383 89 500 631 (1500) 965 »»045 274 98
862 531 42 48 621 783 843 926 45

40107 320 66 80 423 63 622 703 85 814 70 931 (500) 37 41131 
35 214 378 89 92 407 (300) 73 (1500) 691 714 67 831 95 (3001 928 
42113 423 93 719 858 73 925 42 063 105 55 64 95 276 77 831
(500) 509 727 45 854 44 035 135 70 489 519 28 (500) 49 (500)
.19 45 018 248 323 50 (1500) 591 605 6 702 977 4« 006 230 
465 757 (1500) 97 923 (500) 34 47 204 (3000) 23 42 3 554 815
48 090 103 516 25 38 65 737 937 98 (1500) 4» 019 110 285 546
74 759 868

5» 057 651 75 770 88 929 51 137 309 21 91 581 800 72 935
52 003 246 68 351 434 63 90 752 850 78 (500) 930 52 027 40 118
56 (3000) 694 5 4 109 33 (500) 202 47 316 7 2 502 657 59 (500) 73
894 55 043 70 (500) 111 51 407 639 9 1 8  22 5« 034 242 (300)
405 7 53 570 627 (3000) 799 S53 57 258 86 319 535 98 847 936
58 293 403 7 550 810 59.274 302 63 480 90 (300) 500 15 667 73
737 60 (3000) 860

««014 140 85 96 243 98 451 97 656 941 75 «1719 87 812 
«2 043 188 90 332 84 481 599 614 (1500) 44 891 «»229 494 615 
94 732 950 «4 123 71 211 (1500) 473 87 738 50 838 48 907 33 71 
«5 029 30 170 90 321 70 471 566 665 9 47 «V012 62 119 90 310 
82 410 23 541 51 661 778 846 919 85 «7 025 (300) 188 386 574 88 
947 «8006 18 87 127 (3000) 42 237 449 561 638 77 761 886 «9 413
568 663 742 54 863 994

7« 074 189 435 519 71032 180 481 641 720 86 72 233 598 
755 959 7» 012 39 156 59 220 91 301 34 488 508 78 706 45 (500) 
63 (300) 77 809 49 50 69 94 1 43 74 165 85 333 435 555 614 65 
714 33 966 (500) 7» 197 801 412 596 690 96 799 7« 174 409 56 
(300) 735 46 875 950 82 77 079 (1500) 114 63 213 303 13 63 79
570 632 (300) 749 832 75 78 000 62 98 104 65 (5000) 235 76 824 
51 422 (3000) 626 (300) 88 46 742 48 830 67 7» 268 464 673 935
(300) 72

8«0S1 127 232 394 440 593 624 758 (500) 868 72 987 81 004 
17 121 (1500) 36 (1500) 321 79 414 15 (1500) 48 539 600 (1500) 8S7 
84 909 23 8» 127 482 829 83 050 (500) 97 169 240 312 51 518 47 
?§» . ^ ^ « " 2 8  178 328 Sl 428 St7 712 54 818 8 5 001 (500) 53 
152 218 490 834 88104 95 2.0 328 50 (3000) 752 53 836 963 67 

285 (3000) 427 553 70 78 90 687 743 70 847 901 88 012 
511 (A>0) 37^  E  843 59 S40 8V 010 (300) 156 232 335 495

,? ? ^ b  2,0 42 (1500) 344 56 477 575 94 631 (1500) 846 923 79 
? ^ . ^ 2 7 8  85 461 92 571 77 640 730 36 841 974 82 006 169 
236 611 63 83 729 8 0 »»388 488 762 77 87 (500) 99 (1500) 82O 61 
79 »4046 49 66 73 79 440 62 (8000) 86 761 87 »3 232 (1500) 3 8 

(5000) 597 7tz4 814 961 30 »6082 (1500) 221 (500) 30 531
6R  7.5 61 873 75 (300> 902 S7228 -.00 911 2ö »8495 611 736 
893 »9017 537 39 40 52 57 615 960 71

178 708 12 826 56 I « l  219 6LS 35 754 60 832 IV2 094 
46 (300) 214 (1500) 305 21 420 544 700 94 (3000) 815 58 IV3110 
19 72 208 330 36 82 437 529 993 96 104 063 212 307 1 3 455 
721 I«5010 32 451 504 33 783 IVS076 158 215 L23 410 633

11 801 (1500) 80 IV7 279 309 24 561 (1500) 95 743 90 (800)
985 1V8 202 88 428 51 67 704 79 897 1«»042 65 (3000) 189 292 
94 886 539 38 39 (500) 814

I I « 046 152 397 581 605 817 46 I I I  351 56 548 91 961 
112183 394 635 858 923 72 11»360 492 829 57 70 940 52 65 
114 282 536 660 700 811 (500) I I S  128 216 89 41 394 412 532 
675 730 967 82 116 064 419 52 81 538 (500) 655 117 108 94 
244 399 564 (3000) 65 69 827 89 118 083 91 (300) 229 93 362 
412 27 48 (1500) 94 530 36 S3 (300) 994 I I »  051 SOS 42 549 651 
728 976

120 050 078 318 (500) 82 420 73 726 44 808 121 030 122 350 
406 4 1 542 82 740 868 95 1 2 2 158 223 62 639 54 743 74 (3000)
943 123 022 142 280 88 92 411 566 (1500) 689 837 56 79 124 072 
(500) 97 1S8 349 476 500 690 810 38 125109 41 91 380 567 822
47 126 021 493 531 639 58 757 77 SIS 93 1 27 051 56 68 492 SS
98 645 753 997 1 28 033 234 76 508 45 627 39 801 26 81 997
12» 152 315 16 451 541 55 72 8 822

130 005 (3000) 316 409 75 513 49 71322 50 98 893 905 I» I  099 
246 331 53 (500) 65 574 704 22 89 IS2009 127 232 84 408 508
868 I3Z0S3 159 82 240 452 659 7S7 985 1 34 246 318 454 88 584
636 841 953 62 135 454 526 43 710 33 884 960 >3« 142 237 388
452 96 686 88 94 137101 96 270 300 427 585 603 727 65 138 074 
88 104 71 228 89 402 18 541 89 758 81 811 139 002 14 318 74 87
425 34 61 559 678 (SOM 734

14« 128 (500) 88 (500) 326 523 89 635 52 94 752 845 141 020
57 100 235 460 83 910 (1500) 91 142 144 227 72 595 661 774 929 
56 70 143 712 2 4 928 144 034 152 (5000) 59 315 63 411 503 675 
721 67 82 1 94 I4S 006 53 132 (300) 285 95 368 (500) 81 447 532 
44 90 95 740 76 805 13 (500) 146 022 194 249 332 623 727
147 147 260 85 92 333 415 732 148 1 93 244 48 470 535 74 93 620 
34 705 9 810 14» 090 403 46 208 32 347 832 80 83 92»

ISV130 54 215 18 25 54 401 81 5>8 (300) 616 769 (>««««) 83 
931 IS I083  (1500) 142 341 67 44 5 503 36 40 42 99 616 869 80 
924 152 010 13 (3000) 45 117 27 224 373 (3000) 474 519 600 831 
916 ISS080 127 201 338 39 455 569 682 94 717 46 844 54 59 
»S4 022 95 246 310 419 86 ISS094 168 (500) 75 260 329 424 68 
653 935 158 029 203 91 608 848 902 6 157 075 450 75 386 402
951 158 035 141 89 (1500) 223(1500) 801 (500) 11 453 578 664 840
15» 034 (300) 177 555 672 (500) 762

IS«081 494 697 733 48 60 898 967 IS I120  374 98 500 42 64 
644 49 75 821 929 IK2 03 9 85 202 (1500) 53 69 (1500) 84 348 428 
528 658 16» 157 (1500) 68 99 263 347 72 544 897 IV4 027 227 
406 (3000) 16 (1500) 72 (300) 556 60 897 1VS164 (5000) 242 489 
964 16« 008 81 217 585 678 87 709 58 874 89 945 27 (3000)
167 020 (500) 48 333 456 97 626 790 836 168 088 212 80 328
(1500) 487 (1500) 503 848 ISS040 42 235 348 4 81 562 97 99 (500) 
694 796 830

I7V 237 (3000) 483 630 732 35 894 171184 312 438 555 69 
641 885 172007 38 44 (3000) 76 190 297 619 78 467 (3000) 646 
90 788 (300) 971 17» 065 1 37 225 30 666 721 31 41 824 42
174026 1ÜS 639 62 64 793 175 646 837 53 17« 180 305 26 34
420 48 529 M 6 706 856 926 69 1 77 014 178 209 376 (800) 560 
603 5 879 956 1 78 018 51 595 (1500) 629 68 822 44 80 17» 220 
872 519 618 36 985

18« 168 (1500) 80 470 501 76 912 42 (1500) 81 1 8 1 151 306 519 
29 820 900 5 48 79 18» 073 112 351 67 82 536 613 837 924 39
183 039 153 92 203 47 330 533 62 707 825 41 99 184 149 81 337
426 546 80 893 903 26 57 185 190 285 338 92 666 (3000 , 95 730
83 813 I 8K 022 197 - 01 (300) 316 90 504 84 613 SS 769 7 9 952 
187 010 269 403 583 689 713 67 82 > 88 008 383 338 51 594 691
885 18» 001 42 321 448 87 533 693 759 807 929

1SÜ030 75 300 85 409 (1500) 50 584 618 78 (500) 728 1 » l 095
238 301 60 100 741 51 (500) 99 839 40 96 935 97 1»S005 165 208
(300) 93 526 953 1»»264 330 581 620 831 194 068 144 281 84 319 
663 832 69 IVS 135 49 202 49 321 73 408 53 548 851 972 I»S  185 
265 360 451 70 523 71 621 86 751 984 (300) IS7 013 50 251 489 
608 955 198 028 102 12 47 363 518 (500) 96 640 759 954 1»i» «17
(500) 43 75 149 90 556 772 99 933

2««037 1 34 344 81 407 (3000) 67 538 52 95 97 635 798 861 
77 934 40 S«1060 431 78 504 (500) 608 64 78 79 2 880 957 SVS 347 
E  " k  2«» 039 130 335 311 716 83 959 »«4067 1 31 49 (1«H  
378 415 68 584 (1500) 634 2«S056 (300) 641 93 722 71 (3000) 77 
(300) 877 (500) S«S214 72 460 97 569 807 70 84 SV7 011 63 Sk 
133 204 470 83 775 942 66 90 SVS 132 32 259 376 4 0 2 48 56 56k 
902 78 SO »«»020 496 553 70 91 97 752 72 922

»10024 206 15 51 63 3 789 995 » I I  098 107 59 457 71 977 
»1S003 35 148 84 '5000) 555 690 820 27 87 990 »1» 05» 300 11
45 400 98 640 78 764 (3000) 912 »14 063 285 462 644 716 89k 
955 215 0 06 120 358 79 591 764 9,.4 SIS 006 (300) 222 464 SSS 
798 817 48 21 7 066 105 223 3 4 4IS 33 SS 525 778 89 918 »18 02t
46 85 427 511 SI» 59 360 85 400 83 552 80 ̂  39 907 51 (SO«)

»20 069 125 339 445 542 (300) 32 690 889 »21 127 5« 2Sk 
314 46 443 55 536 809 74 SSS »SS 046 161 200 49 78 99 302 SO! 
20 27 29 59 80 »28 079 344 SS 661 758 800 »»4 166 86 207 6« 
351 72 426 (500) 593 621 »SS 123 (1500) 31 265 425 94 500 (500



Die Begräbnißfeierlichkeil fü r den verstorbenen

Generallieutenant und Gouverneur von Thorn

H e r r n  L e r n l i a i c l  L o i e
findet Sonnabend den 9. M a i,  nachmittags 2 ^  U hr, vom 
Gouvernement aus statt.

T h o r n  den 8. M a i 1896.

Die Beerdigung unseres theuren Z D  
^  Entschlafenen

f r a n r  N u lk o w s k i  W
findet Sonnabend den 9. d. M .

M  nachm. Z Uhr von der Leichen- W  
M  halle des altstädt. evangelischenKirch- M «  
W  Hofes aus statt.

Die Hinterbliebenen. M

j S ta t t  besonderer Anzeige, j
I n  vergangener Nacht 1 Uhr 

entriß m ir der Tod meine treue, 
tugendhafte G attin , die sorgsame, 
unersetzliche M u tte r meiner Kinder

Frau A u g u s te ? o k i l
geb. L ,L v ü tk H

im 28. Lebensjahre, nachdem sie 
Dienstag von einem gesunden, kräf
tigen Knaben glücklich entbunden 
war.

M o c k e r, 8. M a i 1896.
k o l r l ,

Telegraphen-Assistent.

Die Beerdigung findet M ontag 
den 11. d. M . nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause, Schützstr. 4, aus 
auf dem S t. Georgen-Kirchhof statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung neuer Schulbänke und 

sonstiger Ausstattungsgegenstände fü r die 
Klassenzimmer der neuen Schule auf der 
Jakobs-Vorstadt soll in öffentlicher Submission 
im Stadt-Bauam t I am

Mittwoch den 13. d. M ts .
vormittags 9 ^  Uhr 

vergeben werden.
Zeichnungen, Kostenanschlagsauszüge und 

Bedingungen können während der Dienst
stunden im Stadt-Bauam t I  eingesehen oder 
gegen Erstattung der Bervielfältigungskosten 
bezogen werden.

Thorn den 8. M a i 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die zu dem Ausbau des neuen Schul- 

gebäudes auf der Jakobs-Borstadt erforder
lichen Bauarbeiten und Materiallieferungen 
sollen im  Stadt-Bauam t I am

Mittwoch den 13. d. M ts .
vorm ittags 10 Uhr

in öffentlicher Submission vergeben werden.
Zeichnungen, Kostenanschlagsauszüge und 

Bedingungen können wahrend der Dienst
stunden im Stadt-Bauam t I  eingesehen oder 
gegen Erstattung der Bervielfältigungskosten 
bezogen werden.

Thorn den 8. M a i 1896.
D er Magistrat.

6 s p e o ! i t e 8 t i 'a 8 8 e  M n. 3 3
ist die 1. Etage per 1. Oktober er. zu 
vermieden. Näheres zu erfragen Breite
straße N r. 43 im  Zigarrengeschäft._______

Standesamt Mocker.
Vom 30. A p ril bis 7. M a i l896  sind 

gemeldet
s. als geboren:

1. Schuhmacher F lorian  Richlewski-Schön- 
walde, T . 2. Arbeiter Ferdinand Hinkel- 
mann-Schönwalde, S . 3. Schriftsetzer Roman 
Kwiatkowski, S . 4. Schmied Felix Switayski, 
T . 5. M aurer Hermann Heinrich, S . 6. 
Wittwe M aria  Trawitzki, S . 7. Arbeiter 
Franz Zakrzewski, S . 8. Arbeiter Severin 
Marcinkowski, S . 9. Kaufmann Aaron 
Klein-Kol. Weißhof, S . 10. Arbeiter J u liu s  
Haberer-Schönwalde, S . 11. Gustav Vogel, 
T . 12. Franz Licht, T . 13. und 14. un
eheliche Geburten.

d. a ls  g e s to rb e n :
1 W ittwe Katharina Schamatzka-Schön- 

walde, 65 I .  2. Frieda Engel, 2V-. I .  3. 
Olympia Ribitzki, 2-/2 I .  4. M ichalina 
Demska-Kol. Weißhof, 53 I .  5. Anton 
Lewandowski, 2 '/ ,  M . 6. M artha Netzlaff 
I I .  7- Joseph Glaubert, 2 M . 8. Ernst 
Busse, 17 I .  9. Wilhelm Brodehl, 70 I .  
10. Friedrich Haff, 5 M . 11. Todtgeburt. 

0. rrrm  ehe lichen  A u fg e b o t :
1. Fleischergeselle Ju liu s  Roeder und 

Auguste Utke-Mocker. 2. Zimmergeselle 
Hermann Krampitz-Roßgarten und Wilhelmine 
Finger. 3. Zimmergeselle Johann Hauff- 
Kol. Weißhof und Jda  Finger.

6. als ehelich Verbunden: 
Arbeiter M a rtin  Brzyski m it Antonie 

Borowska-Kol. Weißhof.

Oeffentliche Zwangsverstkigerlmg.
Dienstag den 12. M a i cr.

vorm ittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

2 Aerkel. ü messingne Krähne 
und 2 durchbrochen« Grab- 
kreuzc

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 8. M a i 1896.
S o r t s t t ,  Gerichtsvollzieher.

D a n k s a g u n g .
F ür die vielen Beweise herzlicher Theilnahme und die vielen 

Blumenspenden bei der Beerdigung meines unvergeßlichen Mannes, 
unseres guten Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders, Schwagers, 
Onkels und Neffen, des Kaufmanns

sagen w ir  hierm it allen Betheiligten unsern innigsten Dank.

geb. Müllen,
zugleich im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

in jeder Preislage, tadellos in  Geschmack und 
Brand, sowie sämmtliche

Ligaretten uml Tabaks
kauft man Z M " billig und gut "WZi in der 
Cigarren-Fabrik von

Ku8t. All. Lelilek,
___________ Breitestraße 21.

Z u r Erleichterung des Besuchs der in diesem Sommer in Budapest stattfindenden 
M il le r i ir rm -L a n d e s -A u s s te llu n g  werden von den Fahrkarten-Ausgabestellen zu B rom 
berg und Thorn Hptbhf. in  der Zeit vom 15. M a i bis 30. September d. I .  Rücksahrkarten 
(in Hestform) I., 11. und III .  Klasse zu folgenden ermäßigten Preisen ausgegeben:

Bon Bromberg nach Budapest und zurück 
„  Thorn Hptbhf. „  „

Diese Fahrscheinhefte, welche persönlich, daher nicht übertragbar sind, haben eine 
30tägige Giltigkeitsdauer (der Lösungstag als erster Tag gerechnet) und berechtigen zur 
Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge, jedoch gelten die Hefte I I I .  Klasse auf der Strecke 
Galantha-Budapest und umgekehrt nur zur Benutzung der Personenzüge. Die G iltigkeit des 
Heftes erlöscht um M itternacht des 30. Tages.

Die Unterbrechung der Fahrt ist innerhalb der Geltungsdauer auf den Fahrschein- 
Endstationen ohne jede Förmlichkeit, auf jeder beliebigen Zwischenstation gegen sofortige 
Meldung nach Verlassen des Zuges bei dem Stationsvorstande gestattet.

Eine Verlängerung der Giltigkeitsdauer des Fahrscheinheftes w ird durch die Unter
brechung der Fahrt nicht herbeigeführt.

Zulösung beim Uebergange in eine höhere Wagenklasse und Fahrpreisermäßigung 
fü r Kinder wie im gewöhnlichen Verkehre.

Gepäckfreigewicht w ird nicht gewährt. Die direkte Abfertigung des Reisegepäcks 
kann nur nach solchen Stationen erfolgen, fü r welche Gepäckfrachtsätze bestehen.

Näheres ist bei den oben genannten Fahrkarten-Ausgabestellen zu erfahren.
B r o m b e r g  den 5. M a i 1896.

______________Königliche Eisenbahn-Direktion.

§ailt
p s u ls e n 's  beste Züchtung.

Die beste Kartoffel für guten Boden. Crstz für Zuckerrüben.
ist roeißfchalig, roeitzfleifchig und sehr stärkereich (noch jetzt 23 o^), 

hat flache Augen und ist sowohl Speise- und Wirth fchaftskartoffel als auch 
Grportkartoflel ersten Ranges.

I m  Ertrage wurde sie hier noch von keiner anderen stärkereichen Kartoffel über- 
troffen. I m  vorigen Jahre gab sie 120 Zentner pro Magdeb. Morgen- Ih re
Haltbarkeit und Widerstandskraft gegen die Kartoffelkrankheit
ist eine so hervorragende- daß hier in den 3 Jahren, welche ich sie baue, bei ih r weder 
im Herbste noch im  Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden ist. Auch wächst sie 
in  den Miethen nicht leicht aus, sodaß bei ih r im  Frühjahre das zeitraubende Anssammeln 
m it der Hand fo rtfä llt und sie nur über eine Sortirmaschine zu gehen braucht.

S ie liebt g«trn Koden. verträgt starke D üngung und geräth 
in  nassen wie in  trockenen Jahren .

Wegen der augenblicklich mengen Kartoffelpreise stellt sich der Preis fü r I?1KVL»L>8
in tadelloser Saatwaare ab Kolsong oder den Bahnhöfen Taner oder Mirakowo 

fü r 100 Ctr. und darüber auf 1,40 Mk. pro Ctr., 
unter 100 Ctr. 1,60 Mk. pro Ctr., 

weniger als 10 Zentner werden nicht versandt.
Die etwaigen Säcke werdenzum Preise von 30 Pf. pro C tr. berechnet. Die Lieferung 

an Unbekannte erfolgt gegen Kaste oder Nachnahme.
Z L « 1 1 > S L  aus F o l s o n g

bei Ostaschewo, Kreis Thorn.

ktz8ttz kreise!
8trenZ reelle 

keUienmiZ!
L t S I I L S

bitte ̂  zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei m ir die billigsten*  zi
Preise und die

gröhle Auswahl in dieser Krauche n °
Herrenhüte, steif «nd weich L 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze L 5, 6, «nd 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte 5 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte il 6. 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben il 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk.

kslsosodiitio, kvlsvlmte, kvisomütLsa, iLßü-I-oäovdütv bei

HlnM rTv Breitestraße 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b i g  in W i e n .

Milzbrand (vkL?'.-,) bekämpft durch die Pajteur- 
Aufträge führt prompt aus das unter staatlicherscheu Schutzimpfungen.

A u f s i c h t  stehende
l-aboi-Ltonium s>L8l6Ul', N u ilgak't.

______Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kostenlos und portofrei.

D g e n -k a le M »
in großer Auswahl hat stets auf Lager
die Wagen-Fabrik von

W w e. K r i in c k s r .
F rd l.m .Z .a .1 .o .2H errnz.v.N eust.M arkt19 II.

B illig  zu verkaufen

1 FiichsmIIch
9*/2 Zo ll, 8 Jahre, geritten 
und gefahren. Wo? zu erfr. 

in der Exped. d. Ztg.

R e s t a u r a n t  
K o n s e r v a t iv e r  K e lle r '

m it

1. K l. II. K l. II I .K l.
Mk. Mk. M k.

! 98,70 69,60 47,30
i 97,30 68,50 46,60

b s s L v r  k i i o l r s ,  " W G

vorrüglielikn ketdänken
empfiehlt k a l t e r  L i n s t ,
__________ Katharinenftratze Ar. 3.

M8llM8ki'8
k k L l s u r s n t .

Zu dem am Sonnabend u Sonntag
stattfindenden großen

k s n i i l l e i i  M i i r e l w i i
verbunden m it

großer W aldpolonaise,
ladet ein

^ W i L n i e w s k » ,
« X  Mellienstr. 66.

Radfahrer-Verein „Pfeil".
Ä s n  I S .  Ä .  S H t8 . :

A u s fa h r t  nach B ro m b erg .
Abfahrt vom Hotel Museum um 9 Uhr 

vormittags.
______________ Der Vorstand.

Zokütrenksus Itivrn.
Täglich

Große Vorstellung
des

neuen renommirten Ensembles.
Nur Kunslkräfte ersten Ranges

von den besten Berliner Bühnen. 
L ru p p e  A a r v e l l !  (5 Personen), hervor
ragendste Leistungen auf dem Gebiete der 
Akrobatik und Parterre-Gymnastik. L lli u. 
Keckl U tz llo u k  Fantasie- und Charakter- 
Tänzerinnen. und ^ckolk L in s e ,
Musikal-Excentric-Phantasten. l l e r r  ^ n F n s l 
O e lä n er, der beliebte urkomische Volks
humorist. L r l .  O la ra  8exa11, Excentric- 
Chansonette. O eZelnvister V anou i, inter

nationale Duettistinnen. 
Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Nummerirter Platz 1 M ark, Saalplatz 50 
P f., Dutzendbillets fü r nummerirten Platz zu 
9 M ark sind vorher im Schützenhaufe zu 
haben.__________

Fürstenkrone.
Bromberger Vorstadt 1. Linie.

Sonnabend den 8. M a i 1886.

L r L m L v N s i »
b is  zum M o rg e n .

Anfang 8 Uhr. — Entrce frei.
8 t » n Ä » r 8 k i .

G r c h r  L a k n  k« u - r m i M - n .
H. l>k-6U88, Culmerstr. 1.

6 tij88 teL ll8 v rK IrIIe ^k 'te i? )

. 4 0 .

L o s v
zur M a r ie n b n rg e v  P fe rd e  - L o t te r ie ,

Ziehung am 13. M a i, ä 1,10 M k .. 
zur K S n ig s b e rg e r  P fe rd e  - L o t te r ie ,  

Ziehung am 20. M aß ä 1 ,1 0  M k . ,  
zur F re ib u r g e r  M iin K e r b a u  - G e ld 

lo t te r ie ,  Ziehung am 12. und 13. J u n i, 
a 3,50 Mk.,

zur K e r l in e r  G e w e rb ra u s s te llu n g s -  
L o t te r ie ,  Ziehung noch unbestimmt, 
ä 1 ,1 0  M k .

sind zu haben in der

Expedition der „Hörner Presse,"
______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Täglich frisches

pommnsihks Landbrot
ei »  Schuh,nacherstr. 24.

W .  frische Kuh- auch Ziegenmilch.
_____________l l i l l ,  Bazar-Kämpe.

Neue

W t n - I i n i t M l n ,
konservirte, sehr schöne

Wjes-HmiP
empfiehlt

1 «  1 * 1 . "
Weiße Seife per Pfd. 16, bei 5 Pfd. 15 P f., 
grüne Seife per Pfd. 18, bei 5 Pfd. 17 Pf.

Extra feine, harte, ausgetrocknete Seifen 
per Pfd. 2 >, 25, 30, 40, o0 P f.

Salmiakgeist. Terventin-Oel. Benzin, 
kau äe 0ave!le.Gall-Seife.Seifenvulver. 
Bleichsoda. Waschkrhstall. Waschblau. 
Borax, ff. Toilette-Seifen in  U M *  allen 
Preislagen. -W W

Drogen-tzandlnng Mocker.
K k I e g a n l l k l l U s u f .

« I I l l K k
Ein ganz neuer M k "  Schuppen,
1 0 X 10 —  100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 in  hoch, m it starker Zwifchenbalkenlage in  
Holzbindwerk m it Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen-Etablifsement von

Ulmen L  l<aun.

Junges Mädchen

»viel kViuseum.
Jeden Sonnabend u. Sonntag

I s i l r k r S n r e l i e i l .
wozu ergebenst einladet

IV 1 II .

In äem LIKLU8 auf sem 
8eksubullen-plslr.

großes niederländisches

Affen - Hunde 
Theater.

V s K l I v I »  » k s n Ä a  8  U N r :

G ro ß e  V o rs te llu n g .
I n  jeder Abendvorstellung Auftreten der 

O rig inal-

Zerpkntin-Iänrsnin.
Abwechselndes Programm.

2 große Vorstellungen.
Nachmittags 4  Uhr:

L l x t r »  ^ a n i i l i e n  « .  I L l i a Ä e r -  
U r s t s I I o o x  

-------- Abends 8 Uhr:
H aupt- UorsteUung.
Sonntag den !V. M a i I8S6:

3 Vor8lk»ung6n,
nachmittags 4, 6 und 8 Uhr.

Achtungsvoll
Lü. 8eliu8tek'.

Empfehle mich zur Anfertigung

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen.

8 t .  8 o d c rs !c , Schneidermstr.,
Thorn, Liüidknllr. 17, n. Hotel „Schwiirz.Mer".

6000 M a rk
vom 1. J u l i  auf sichere Hypothek zu ver
geben. Von wem, sagt die Exped. d. Ztg.

Gebrauchte und ungebrauchte M öbel.
sowie auch B e t t e n  verkauft

Brückenstr. 16.

sucht Stell, als Buchhalterin oder Verkäuferin. 
Offerten unter 6. 5 an die Exped. d. Ztg. erb.

Kreltfchneider
werden von sofort Verlangt. 

blaoier'rin8ki, Schiffsbauer, Jakobsvorstadt.

Verloren
a. Donnerstag nachm. eine dreireih.Korallen- 
kette a. d. Wege v. d. Schulstr. n. d. Kond. 
Vedriok. Abzug, geg. Belohn. Schulstr. 15 I.

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D om brow ilki in Thorn.



Beilage zu Nr. 109 der „Thorurr Presse".
Sonnabend den 9. M ai 1896.

Ireußischer «Landtag.
Abgeordnetenhaus.

65. Sitzung vom 7. M a i 1896.
Das Haus nahm heute zunächst den Bericht der Rechnungskommission, 

betreffend die Uebersicht der Staatseinnahmen und -Ausgaben vom
1. April 1894/95 zur Kenntniß und genehmigte die Etatsüberschreitun
gen. Der Gesetzentwurf zur Ergänzung des Gesetzes vom 31. J u li 1895 
wegen Errichtung einer Zentral - Anstalt zur Förderung des genossen
schaftlichen Personalkredits wird ohne Debatte in dritter Lesung an
genommen.

Bei der zweiten Berathung des Gesetzentwurfs wegen Abänderung 
des Gesetzes über die gemeinschaftlichen Holzungen vom 14. M ärz 1861 
befürwortet Abg. Da s ba c h  (Ctr.) die Kommissionsantrüge, die dahin 
gehen, 1. den Antrag Roeren auf Annahme eines Gesetzentwurfs, betr. 
Abänderung des Gesetzes über gemeinschaftliche Holzungen abzulehnen,
2. einem Gesetzentwurf zuzustimmen, der die Ausdehnung des Gesetzes 
über die Verwaltung der öffentlichen Holzungen im Osten auf den 
Westen vorsieht, 3. den Beamten in den westlichen Landestheilen erneut 
zur Pflicht zu machen, daß den wirtschaftlichen Bedürfnissen der W ald
eigenthümer namentlich bezüglich der landwirtschaftlichen Nebennutzun- 
gen Rechnung zu tragen sei. Landwirthschaftsminister Frhr. v. H ä m m e r
st ei n-Loxten spricht sich lebhaft gegen die Kommissionsanträge aus und 
erklärt es namentlich für sehr bedenklich, das Gesetz von 1876 ohne 
weiteres auf die westlichen Landestheile anwenden zu wollen. Die Abgg. 
S c h r e i b e r  (freikons.), G la  I l se  H e r  (Ctr.) und v o n  P a p p e n  h e i m  
(kons.) befürworten die Kommissionsanträge, wogegen der Minister be
tont, daß kein Bedürfniß nach Abänderung des gegenwärtigen Zustan
des bestehe und die ganze Bewegung künstlich gemacht sei. Abg. K n e b e l  
(natlib.) weift darauf hin, daß der ganze Westen für eine Aenderung 
des bestehenden Zustandes eintrete, und Abg. Da s b a c h  (Ctr.) hebt die 
am Rhein herrschende Unzufriedenheit mit den heutigen Verhältnissen 
hervor. Abg. Z i m m e r m a n n  (kons.) erklärt im Auttrage seiner Partei
genossen, da der Minister im Verwaltungswege den Beschwerden nicht 
abhelfen wolle, so werde bei der dritten Lesung ein Antrag eingebracht 
werden, durch die der Antrag der Kommission noch auf weitere Landes
theile ausgedehnt werde. Minister Frhr. v. Ha mme r s t e i n - L o x t e n  er
widert darauf, daß nach wie vor die Beschwerden sorgfältig geprüft 
würden. Oberlandforstmeister D o n n e r  weist einzelne Beschwerden als 
ungerechtfertigt zurück und erklärt, daß eine allgemeine Unzufriedenheit 
in der Rheinprovinz nicht besiehe. Die Kommissionsantrüge werden 
darauf mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. Brutt und Frhr. 
v Zedlitz, die Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken, daß dem 
Vorschlag der Kommission für Arbeilerftatfftik, betr. die Regelung der 
Verhältnisse der Angestellten in offenen Ladengeschäften, soweit er den 
Schluß der offenen Verkaufsstellen von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr 
morgens fordert, keine Folge gegeben werde. Abg. B r ü t t  (freikons.) 
befürwortet den Antrag, indem er den Vorschlag der Kommission als 
unnöthig und gemeinschädlich hinstellt. Der Vorschlag werde wirtschaft
liche Nachtheile im Gefolge haben und die Begehrlichkeit der Arbeiter er
höhen. Abg. S tü tz  el (Ctr.) vertheidigt dem gegenüber die Kommissions
beschlüsse, die sozialpolitisch richtig seien und sich ebenso schnell einbürgern 
würden, wie die Bestimmungen über die Sonntagsruhe. E r stehe auf 
dem Standpunkte des kaiserlichen Erlasses von 1890 und bitte, den A n 
trag abzulehnen. Abg. v. E y n e r n  (natlib.) erklärt, seine Parteifreunde 
würden einstimmig für den Antrag eintreten. Abg. G o t h e i n  (freis. 
Ver.) spricht für den Antrag, da der Borschlag der Kommission schablo
nenhaft vorgehe. Abg. Bueck spricht sich gegen eine Zwangsarbeits
ruhe aus, wie sie durch den Kommissionsvorschlag einem Gewerbe auf- 
genöthigt werden solle. Abg. R i c h t e r  (srs. Volksp.) spricht ebenfalls 
für den Antrag, wünscht aber hieraus keine weiteren Schlüsse gezogen 
zu sehen. Der Vorschlag der Kommission müsse wegen bureaukratischer 
Schablonisirung gemißbilligt werden. Es sei verkehrt, immer nach 
Zwangsmitteln und Polizei zu rufen und die Wirksamkeit der Selbst
hilfe zu unterschätzen. Die ganze verfehlte Sozialpolitik datire von dem 
Erlaß vom Februar 1890. Fürst Bismarck habe die Gegenzeichnung 
dieses Erlasses abgelehnt, der Handelsminister werde aber die Verant
wortlichkeit nicht von sich abwälzen können. Die sensationelle Behand
lung der sozialpolitischen Fragen errege auf beiden Seiten Unzufrieden
heit und komme nur der Sozialdemokratie zu gute. Handelsminister 
Frhr. v. Ber l epsch erklärt, die Staatsregierung habe sich mit der vor
liegenden Frage noch nicht beschäftigt, werde aber darüber noch Beschluß 
fassen. Bon einer sensationellen Behandlung der sozialpolitischen Fragen 
könne keine Rede sein, wohl aber würden die Untersuchungen der Kom
mission gründlich geführt. Die Abgg. M ö l l e r  (natlib.), C a h e n s l y  
(Ctr.) und S c h a ll  (kons.) sprechen sich gegen schablonenhaftes Vorgehen 
und gegen den Antrag aus. Abg. St öcker  (b. k. F .)  führt aus, es 
sei ihm wegen der Begründung des Antrages unmöglich, dafür zu 
stimmen. Solche Anträge seien nur Wasser auf die Mühle der Sozial
demokratie. E r  halte die Sozialpolitik der letzten 15 Jahre für ein 
Ruhmesblatt der deutschen Geschichte. Abg. Dasbach (Ctr.) erklärt, 
daß die Mehrheit seiner Partei aus denselben Gründen gegen den An
trag stimmen werde. Nach einem Schlußwort des Abg. v. K a r d o r f f  
(freikons.), in dem dieser ausführt, er halte den in den letzten Jahren 
in der Sozialpolitik beschrittenen Weg für schädlich, erklären die Abgg. 
S e y f f a r d t  (natlib.), C a h e n s l y  (Ctr.) und E l a s r n g  (kons.), daß 
sie nunmehr nicht für den Antrag stimmen könnten. Dieser wird darauf 
angenommen.  ̂ ,

Nächste Sitzung Freitag 12 U hr: Dritte Lesung des Gesetzentwurfs, 
betr. die Richtergehälter, und der Kreditvorlage, zweite Berathung des 
Gesetzentwurfs über das Grundbuchwesen und die Zwangsvollstreckung 
in das unbewegliche Vermögen im Kreise Herzogthum Lauendurg.

Aeutscher Neichstag.
86. Sitzung vom 7. M a i 1696.

I n  der heutigen Sitzung wurde zunächst der Gesetzentwurf zur Be
kämpfung deS unlauteren Wettbewerbs in dritter Lesung erledigt Z i  
giebt ein Klagerecht auf Unterlassung unrichtiger Angaben m öffentlichen 
Bekanntmachungen über geschäftliche Verhältnisse, insbesondere über Be- 
schaffenheit, Herstellungsart oder PreiSbemessung von Waaren u. s. w. 
Abg. L e n z m a n n (srs. Volksp.) erneuert den bei der zweiten Lesung 
abgelehnten Antrag aus Streichung der Generalklausel „über geschäftliche 
Verhältnisse insbesondere," deren zu allgemeine Fassung dem Richter 
nur Verlegenheiten bereiten und zu ckikanösen Denunziationen Anlaß 
geben würde. Centrum, Konservative und Nationalliberale treten dem 
Antrage Lenzmann entgegen, da die vielen Fälle unlauteren Wettbewerbe- 
im Gesetz doch nickt erschöpfend aufgezählt werden könnten. UnterftaatS- 
sekretär R o t h e  spricht sich für die Streichung der Generalklausel auS; 
eS sei vorzuziehen, dem Richter ganz klare Begriffe anzugeben, an die er 
sich halten könne, als eine so unklare, ausdehnungsfählge VAnmmung 
in da- Gesetz aufzunehmen. 8 1 wird schließlich nach den Beschlüssen 
der zweiten Lesung, also mit der Generalklausel, nur in redaktionell etwas 
veränderter Fassung angenommen. Zu  8 b, welcher fick gegen die 
QuantitätSverschleierungen richtet, beantragt Abg. R o e s i ck e (v. k. F .) 
eine andere Fassung, durch welche außer Zweifel gestellt werden soll, daß 
die BundesrathSbefugniß, den Handel nur in bestimmten Mengenemherten 
vorzuschreiben, sich nur auf Waaren bezieht, die nicht nach Hohlmaßen 
gehandelt werden; als neuer Absatz soll die Bestimmung aufgenommen 
werden, daß für den Einzelverkehr mit Bier in Flaschen oder Krugen 
die Angabe des In h a lts  unter Festsetzung angemessener Fehlergrenzen 
vorgeschrieben werden kann. Geh. Rath H a u S  erblickt in dem Antrage 
Roeficke einen zweckmäßigen Weg zu dem Ziele, den auch die Regierung 
bei ihrer vorläge im Auge gehabt habe. § 5 wird mit dem Antrage 
Roeficke angenommen. 8 10 wird auf Antrag deS Abg. R o e r e n  (Ctr.) 
dahin abgeändert, daß derjenige, welcher einen anderen zu einer un
befugten Mittheilung zu bestimmen unternimmt, mit Geldstrafe bi- zu

2L00 M ark oder mit Gefängniß bis zu neun Monaten bestraft wird. 
Alle andern Paragraphen werden nach den Beschlüssen der zweiten 
Lesung unverändert angenommen. Die Gesammtabftimmung über den 
Entwurf wird ausgesetzt, da in der dritten Lesung Aenderungen 
vorgenommen worden sind. Es folgt die dritte Lesung der Novelle zu 
dem Gesetz über die Erwerbs- und Wirthichaftsgenossenschaften. Der 
Entwurf wird nach den Beschlüssen der zweiten Lesung unverändert ge
nehmigt und in der schließlichen Gesammtabftimmung angenommen. 
Endlich wird der Abgabentarif für den Kaiser Wilhelm-Kanal in zweiter 
Lesung erledigt.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr: Jnitiativ-Anträge.

Arovinzialnachrichten.
8 Culmsee, 7. M a i. (Verschiedenes.) Der hier weilende Bischof 

D r. Redner stattete mit dem Dekan von KaminSki Herrn Bürgermeister 
Hartwich einen Besuch ab, welcher von letzterem heute M ittag  erwidert 
wurde. Bei den heutigen Kirchenfsftlichkeiren wurde in der katholischen 
Kirche infolge starken Gedränges der Ehefrau des Gerichtsgefangen- 
aufjehers Lipinski der linke Arm ausgerenkt. Dieselbe mußte sich sogleich 
in ärztliche Behandlung begeben. Beim gestrigen Einholen des Bischofs 
wurde eine alte Dame im Menschengedränge zur Erde gedrückt und ein 
Stück mit hinweggeschleift, jedoch ist di selbe mit dem bloßen Schreck, 
ohne Verletzungen, davongekommen. —  Die städtische Armendeputation 
hielt am 7. d. M . nachmittags im hiesigen Magistrats-Sitzungszimmer 
eine Konferenz ab, in welcher mehrere UnterftützungSgesuche zur Be
rathung kamen. —  Der geisteskranke Arbeiter Hermann Schnack von hier 
verließ am 6. d. M . die hiesige Stadt und begab sich nach Thorn. 
Dortselbst schlich er sich nach 10 Uhr in das Haus Leibitscherstraße 49 
und zwar in die unverschlossene Kinderschlafftube deS Fleischermeisters 
Wachholz. Auf dem Fußboden übernachtete er. Am 7. d. M . nach
mittags wurde Schnack von einem Transporteur aus Thorn hier ein
geliefert und wurde er, da seine Ueberführung in eine Irrenanstalt be
reits im Gange ist, einstweilen im Krankenhause untergebracht. —  
Wegen Bettelns und Landftreichens wurde am 6. d. M .  abends ein 
HandwerkSbursche festgenommen und dem hiesigen Amtsgericht über
liefert. —  Infolge übermäßig schnellen Fahrens um die Ecke der Thorner- 
straße nach dem Marktplätze wuroe die verehelichte Arbeiterfrau Wisch- 
niewska auS Warschewttz, welche sich zur Kirche begeben wollte, von dem 
bei Herrn von Preetzmann im Dienst stehenden Knecht Eduard KajewSki 
derart überfahren, daß sie sogleich ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen 
mußte. Kajewskl war Führer eines unbeladenen, einspännigen Fuhr
werks und kam derselbe schon vorher die Thornerstraße unvernünftig 
schnell entlang gefahren. Die Angelegenheit ist bereits zur Anzeige ge
bracht und wird der Uebelthäter der gerechten Strafe nicht entgehen. —  
Wegen Ausübung des Hausirgewerbes, ohne im Besitze eines Wander
gewerbescheines zu sein, wurde heute hierselbst ein auS Posen stammen
der Händler festgenommen, welcher nach stattgehabter verantwortlicher 
Vernehmung und Feststellung seiner Personalien wieder zur E nt
lassung kam.

2 C u lm , 9. M a i. (Verschiedenes.) Wie bestimmt verlautet, baut 
die Regierung dieses Jahr noch zwel große Eisbrechdampfer. —  Die 
Kartoffelpreise sind in diesen Tagen im Preise gestiegen. Händler zahlen 
bereits 1,40 Mk. pro Ctr. Nach Mittheilungen aus Königsberg sind 
dort z. Z. fast keine Kartoffelhändler. M an  rechnet noch fest, daß der 
Ctr. mit 2,00 Mk. bezahlt werden wird. —  Dem Besitzer P . in G . sind s 
kürzlich über 200 Mk. aus seinem Geldgelasse gestohlen worden. E r I 
merkte seinen Verlust erst, als er Geld zu Zinsen auS dem Spinde 
nehmen wollte. Von dem Diebe hat man noch keine Spur.

8 A us dem Culm er Kreise, 7. M a i. (Kriegerverein Kl. Czyfte. 
Von einem Pferde gebissen.) Bei der am Sonnabend abgehaltenen 
Sitzung des KriegervereinS Kl. Czyste wurde nach einjährigem Bestehen 
des Verein- der ganze Vorstand wiedergewählt; 30 neue Mitglieder sind 
im Lause des Jahres beigetreten. Es ist geplant, Anfang- Jun i im 
GelenS'er Wäldchen „Hauswalde" ein Sommerfest zu veranstalten. —  
Während sich gestern der Besitzer P . in Kl. Czyste mit einem jungen 
Fohlen zu schaffen machte, sprang plötzlich die Mutterftute, ein sonst sehr 
ruhiges Pferd, hinzu und biß ihm die Oberlippe ab.

Danzig, 7. M a i. (Geheimrath Engler -j-.) Der westpreußische Pro- 
vinzial-Landtag hat seinen von allen Mitgliedern hochgeehrten Alters
präsidenten, die Provinz Weftpreußen einen ihrer beliebtesten Beamten, 
der Kreis Berent einen fast väterlichen Fürsorger und langjährigen treuen 
Verwalter verloren. I m  Alter von nahezu 75 Jahren starb in Berent 
gestern Vormittag der dortige Landrath, Geh. RegierungSrath Hermann 
Engler. Engler, ein Beamter der alten Schule, ein schlichter, gerader 
M ann, der seine Blicke weit mehr und weit lieber nach unten als nach 
„oben" richtete, hat über ein Menschenalter auf dem LandrathSposten in 
Berent ausgeharrt und nie den Wunsch einer Veränderung geäußert. 
Welche Liebe und Verehrung er sich bei den KreiSeingeseffenen erworben, 
davon lieferte die Feier seines 25jährigen LandrathSjubiläumS Beweis, 
wobei die Stadt Berent ihn zu ihrem Ehrenbürger ernannte. Demnächst 
erfolgte dann auch seine Ernennung zum Geh. RegierungSrath. Seit 
1879 war Engler Vertreter des Wahlkreises Berent. P r. Stargard im 
Abgeordnetenhause. Das Andenken dieses seltenen, echt bürgersreundlichen, 
anspruchslosen Beamten wird bei allen Provinzbewohnern in dankbaren 
Ehren gehalten werden, in seinem engeren Wirkungskreise aber für 
Generationen hinaus unverlöschlich bleiben.

Osterode, 6. M a i. (Infolge einer Dammrutschung) ist auf der 
Strecke Ofterode-Kraplau da- Geleis unfahrbar geworden. Der Personen
verkehr wird durch Umsteigen ausrecht erhalten. Die Betriebsstörung 
dauert voraussichtlich ein bis zwei Tage.

Königsberg, 7. M a i. (Die Königsberger LagerhauS-Aktien-Ge- 
sellschast) wurde mit 2400000 Mark neu gegründet. Betheiligt sind die 
Eüdbahn, die Ostdeutsche Bank, die KönigSberger Vereinsbank Litte u. Co. 
und andere größere Firmen. E in Elevatorenspeicher für 37500 Tonnen 
befindet sich im Bau.

Lokalnachrichten.
Thorn, 8. M a i 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Landrath Schmeltzer in Schroda ist 
zum Regierungsrathe allerhöchst ernannt und der königl. Regierung in 
Marienwerder zur dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

Der Amtsrichter Woldeck von Arneburg in Neumark Westpr. ist alS 
Landrichter an das Landgericht in Allenftein versetzt worden.

Der Amtsrichter Schwarzer in P r . Stargard ist in gleicher Amis
eigenschaft an das Amtsgericht in Magdeburg versetzt worden.

Der RechtSanwalt Kurt Weidmann in KarthauS ist zum Notar für 
den OberlandeSgerichtsbezirk Marienwerder mit Anweisung seines Wohn
sitzes in Karthaus ernannt worden.

Es sind in gleicher Amtseigenschaft versetzt worden: der Gerichts
vollzieher Klug in Riesenburg an das Amtsgericht in Dirschau und der 
Gerichtsvollzieher Hildebrandt in Culm an das Amtsgericht in Riesenburg.

—  ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  z u m  B e s u c h  e i n e r  G e >  
d e n k f e i e r . )  Der Zweigverein deS Verbände- deutscher KriegSvetera- 
nen in Berlin veranstaltet am 11. d. M . in Berlin eine größere Gedenkfeier 
zur Erinnerung an den am 10. M a i 1871 erfolgten Friedensschluß mit 
Frankreich. Veteranen auS den Feldzügen 1848 bis 1870/71, welche an 
dieser Feier theilnehmen wollen, wird gegen Vorzeigung des Besitz
zeugnisses der betreffenden Kriegsdenkmünzen oder Feldzugsmedaillen für 
Kombattanten oder Nichtkombattanten für die Zeit vom 9. bis 13. ds. 
zu der Hin- und Rückreise die Benutzung der 3. Wagenklasie aller Züge 
auf Militärsahrkarte 3. Klaffe oder der 2. Klaffe aus je zwei M ilitä r 
fahrkarten 3. Klasse gestattet; bei Benutzung der V-Züge ist jedoch außer
dem die tarifmäßige Platzkartengebühr zu entrichten. Die AuSweise 
werden bei Antritt der Hin- und Rückreise durch die Fahrkartenausgabe- 
stellen abgestempelt; die Vergünstigung wird nur für die gewöhnliche 
Route d. h. den Eisenbahnweg, für den die Fahrkarten im regelmäßigen

Verkehr Giltigkeit haben, gewährt. Die Hinreise muß am 9. oder 10. M a i 
oder am Vormittag des 11. M a i ausgeführt, die Rückreise spätestens am 
13. M a i angetreten werden. Auf der Hin- und Rückreise ist eine je 
einmalige Fahrtunterbrechung gegen Bescheinigung des Stations
vorstandes gestattet; auf jede Militärfahrkarte werden 25 Klgr. F re i
gepäck bewilligt. F ü r den Fall des Verlustes der Kriegsdenkmünze oder 
deS BesitzzeugniffeS derselben ist eine Bescheinigung deS betreffenden 
TruppentheilS oder, wenn dieser zur Zeit nicht mehr besteht, des heimat
lichen BezirkSkommandoS darüber beizubringen, daß Vorzeiget im Besitz 
der betreffenden Kriegsdenkmünzen oder Feldzugsmedaillen gewesen ist. 
Die kaiserl. Generaldirektion der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen ge
währt die gleiche Ermäßigung, jedoch mit der Einschränkung, daß auf 
deren Strecken nur 10 Klgr. Handgepäck frei befördert werden.

—  ( O r t s  v e r z e i c h n  iß .) Von dem Verzeichniß sämmtlicher 
Ortschaften der Provinz Pommern soll in nächster Zeit eine Neuauflage 
veranstaltet werden. Der Preis für ein Privatexemplar wird voraus
sichtlich 2 Mk. nicht übersteigen. Bestellungen für Thorn nimmt das 
Postamt I  hier biS zum 20. M a i entgegen.

—  ( W e r  e r b a r m t  sich d e r  v e r k r ü p p e l t e n  K i n d e r ? )  
Ergreifende Mittheilungen über das große Elend der armen verkrüppelten 
Kinder sind in den letzten Wochen durch die Tagesblätter gegangen und 
haben einen Nothstand aufgedeckt, den die meisten von uns bisher nicht 
geahnt, geschweige denn gekannt haben. Tausende dieser Kinder wachsen 
in unserem Vaterlande ohne die nothwendigste Pflege, Erziehung und 
Ausbildung fürs Leben auf, sind verbittert und voll Neid und oft genug 
für ihre Familien oder für andere eine schwere Last. Kein Gesetz, kein 
Staat, keine Kommune tritt für sie ein; sie sind in ihrem hülflosen Zu 
stande ganz auf die barmherzige Liebe ihrer Mitmenschen angewiesen. 
Für diese unglücklichen Kinder, die neben der Verkrüppelung ihrer 
Glieder häufig genug auch noch an anderen Gebrechen leiden, gelähmt 
und blind, oder verwachsen und taub, verkrüppelt und stumm sind, nicht 
selten Jammergestalten, deren Anblick auch daS härteste Herz erweichen 
muß, —  soll in Cracau bei Magdeburg eine Erziehungs- und BildungS- 
Anstalt erbaut werden, in welcher Kinder auS ganz Nord« und Ost- 
deutschland, also auch auS unserem Kreise, ohne Unterschied der Kon
fession Aufnahme finden werden. Dazu hat der Minister des Inn e rn  
durch Verfügung vom 29. November 1895 N r. I .  L . 11103 die Ein- 
Sammlung einer Hauskollekte auch in der Provinz Westpreußen genehmigt. 
Die Sammler gehen gegenwärtig durch unseren O rt. Möchten ihre Be
mühungen von recht reichem Erfolge begleitet sein! W ir können das 
gemeinnützige LiebeSwerk nicht dringend genug zur Unterstützung 
empfehlen. „W er sich ungestörter Gesundheit erfreut, wer seine Kinder 
und Enkelkinder frisch und fröhlich um sich sieht, der gebe gern ein 
Opfer des Danks!" Beiträge nimmt auch Herr Pfarrer Stackowitz 
entgegen.

Nie Berliner Aeweröe-Ausflessrmg.
A uf S chritt und T r it t  erblickte man während der letzten 

Tage des A p r il im  Park von Treptow brennendrothe Plakate 
m it der drakonischen In s c h r ift:

„A m  28. A p ril findet die Ausräumung des Geländes der 
Ausstellung durch die Mannschaften der Feuerwehr statt. U m 
herliegende Kisten werden ohne Rücksicht fortgeschafft. D ie B a u 
buden werden abgebrochen. D er Arbeitsausschuß."

Wer einmal die Berliner Feuerwehr hat abräumen sehen, 
wer vielleicht sogar ins Gedränge gerathen und m it abgeräumt 
worden ist, der weiß, was das zu bedeuten hat. W ir  lasen die 
M itthe ilung am 27. und schüttelten besorgt unser Haupt, denn 
es w ar vielfach noch wüste und leer, und w ir beneideten den 
Arbeitsausschuß nicht um seine Aufgabe, in vier Tagen die A us
stellung zu eröffnen.

A ls  w ir  am 30. wiederkamen, da war vieles erstaunlich 
fortgeschritten. Das Schleusenthor, welches bisher sein Dasein 
nur in Zeitungsspalten gefristet hatte, stand in Lebensgröße da. 
Ueber die elektrische Rundbahn wölbten sich solide, schwere Ge
wölbe, wohl fü r Jahrhunderte gefügt, während w ir noch vor 
kurzem nur Holzbrücken bemerkt hatten. Aber —  „Fertig  werden ? —  
Armer Arbeitsausschuß! S o ll es auch dieser Ausstellung gehen 
wie der Chicagoer ? S o ll sie an einem Ende eben fertig sein, 
während man am anderen m it dem Abbruch beginnt? W ir  
kamen weiter zum Jndustriepalast. Der so oft zu Vergleichen 
angezogene Ameisenhaufen bot gegenüber dem Treiben, das hier 
herrschte, ein B ild  idyllischer Ruhe. I n  der Ausstellung der könig
lichen Porzellanmanufaktur fügte sich eilig Formstück an Form 
stück; in den nächsten Gruppen arbeiteten die Dekorateure m it 
Todesverachtung. Aus Holzböcken werden malerisch behangene 
Sockel, über häßliche Bretterwände breitete sich farbenprächtiger 
Sammet, und alte, rissige Balken verwandelten sich in elegante 
Marmorsäulen. I n  der Maschinenhalle ging es ähnlich zu. 
Sechzehn Stunden vor der Eröffnung wurden noch neue Maschi
nen angefahren, um sofort auf dem fertigen Fundament ausge 
richtet uud vergossen zu werden. I n  den Dampfleitungen stand 
der hochgespannte Dam pf bis an die Anlaßventile, und die große 
SiemenSsche Drehstromdynamo gab bereits die erste» Lebens
zeichen von sich. Ueber allem aber schwebte der Arbeitsaus
schuß, und die Parole war gleich der von W ate rloo : „K inder, 
es muß gehen, ich habe es versprochen!"

S o  ging es drinnen und draußen. Schon war die Sonne 
gesunken und noch immer wurde rege geschafft.

Doch m it dem Glockenschlage 10 erschienen die Mannschaf
ten der Feuerwehr, etwa 300 M ann stark, und ihnen folgten 
1000 Erdarbeiter. Jetzt w ird es E rnst! D ie Feuerwehr geht 
vor, und alles, was Holz heißt, das w ird  im Augenblick verla
den unb abgefahren, oder es fä llt auf großen Scheiterhaufen dem 
Feuertode anheim. Des so gesäuberten Terrains bemächtigen sich 
die P lan ire r. M i t  Bauschutt werden die arg zerfahrenen Wege 
geebnet. I m  Takt fallen die Rammen nieder, und ein Wasser
strahl festigt den neugeschütteten Damm. Goldgelber Kies deckt 
die Wege, Harken und Rechen glätten sie, der letzte Rasen w ird 
thauglänzend aufgelegt, und wie sich allmählich das Dunkel lich
tet, -und wie sich das Morgenroth in der Spree spiegelt, da ist 
das Werk vollendet. D ie  Sonne des ersten M a i leuchtet über 
der „fertigen Ausstellung".

Ueber Nacht hat der Treptower Park ein festliches Aussehen 
erhalten, und über Nacht ist auch die Jndustriehalle fertig ge
worden. Um 11 U hr sind die Goldschmiede m it ihren Kostbar
keiten eingerückt, und als die letzte ist um fünf Uhr die Porzel
lanmanufaktur fertig geworden. I m  reichen Flaggenschmuck 
prangen Park und Zufahrtsstraße und waren bereit, die hohen 
Gäste aufzunehmen, welche zur Eröffnung,kommen sollten. D .



Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n e  E r f i n d u n g  d e s  K a i s e r s )  auf  dem 

Gebiete des Schiffswesens werden nach einem der „Tim es" zu
gegangenen Berichte einige interessante Einzelheiten gemeldet. A ls 
die „Hohenzollern" im Hasen von SyrakuS vor Anker lag, lud 
Kaiser W ilhelm  den englischen K apitän Lavry zur Besichtigung 
seiner Jac h t ein. D abei lenkte er im M aschinenraum die Auf
merksamkeit seines Gastes auf eine besondere wasserdichte Thür 
an einem der Schotten, welche er, wie er sagte, selbst erfunden habe. 
E r  hoffe, fügte er hinzu, sie auf den Schiffen allgemein eingeführt 
zu sehen. Die besagte Thüre ist in der F lo tte  a ls  die sogenannte 
„K lam m erthür" bekannt, d. h. sie w ird, wenn geschlossen, durch 
Hebelklammern festgehalten. Zn der englischen F lo tte  werden oft 
bis zu einem Dutzend solcher Klammern fü r  den Verschluß einer 
T hür angewendet. D ie Verbesserung, deren Erfindung der Kaiser 
beansprucht, besteht darin , daß die Klam mern, anstatt einzeln be
festigt zu werden — sodaß also bei einer T hür m it zwölf K lam 
mern zwölf Griffe nöthig werden würden —  so durch Hebel ver
bunden find, daß sie alle zusammen gleichzeitig bewegt werden 
können und der Verschluß der T hür daher n u r einen G riff an 
statt deren zwölf erfordert. —  Vorausgesetzt, daß der M echanis
m us nicht zu zusammengesetzt ist, so bemerkt der Berichterstatter der 
„T im es", und daß er nicht zu leicht in U nordnung gerathen 
kann, scheint die E rfindung eine äußerst werthvolle und der B e
achtung der englischen Marine-Architekten zu empfehlende zu sein.

( K a m p f  m i t  S c h m u g g l e r n . )  B et M jecnastrana, 
im Bezirke von C attaro , hat am 3. ds. nachmittags ein Kampf 
zwischen einer 35 Köpfe starken montenegrinischen Schmuggler
bande und einer Zollwache sowie dem Gendarmerieposten von 
P o b o ri stattgefunden. D er Postenführer und ein G endarm  
wurden erschossen, 2 Zollausseher leicht verletzt. V ier erschossene 
M ontenegriner wurden über die Gienze zurückgetragen. D ie 
Regierung in Cettinje hat dem österreichisch-ungarischen diplo
matischen V ertreter gegenüber die Versicherung gegeben, daß sie 
die strengste Untersuchung und Bestrafung der Schuldigen ange
ordnet habe. E in  G ardekapitän sei m it einer Abtheilung S o l
daten abgegangen, um den G renzrayon abzusperren und die
jenigen, die die Grenze überschritten, gefesselt nach Cettinje zu 
bringen.

F ü r  die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in  Thorn.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am 6. M ai.

Eingegangen für L. Rodemann durch R  demann 3 Traften, 1330 
Kiefern-Rundholz; für M . Ehrlich durch Goldbaum 5 Traften, 4226 
Kiefern-Rundholz; für M . Endelm ann durch Cynamon 4 Traften, 2566 
Kiefern-Rundholz. ________ _______________________________

----------------- H e r re n -  » ix l lin a lt tz ii -X Iö itle ^ tü ik e .----------------
Kammgarne, Triode, Velour, sollen eto. rru den billigsten kreisen.

Z rsrx k ir i
doppeltdreit 

L Llk. 1,35 per Neter

A l r r  8  t  v  i '
auf Verlangen

l ins ttaus.!
doppeltbreit 

ä Alk. 1,95 per Ueter
versenden in einzelnen Mietern franko ins Hans

O I K W I X K I K K  L  v «  . L  i  » » K L a r t  r». S k » I n ,
8vi»!>.rLt-N»ti»viIullx tllr vLM«ii!tlviäbl'8tvffe.

kreis von Ä8 kf. per Meter an.

4 . Klaffe 1S4. Königl. Presch. Lotterie.
Ziehung vom 7. Mai 1896. — 18. Tag Nachmittag.

Nur die S-,vin»e über rio Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.)

187 292 175 528 77 643 75k 639 1 013 92 283 330 49 401
607 43 58 740 924 32 2 050 82 288 (500) 417 23 (800) 633 56
759 877 SS2 52 97 3158 275 (500) 337 33 538 (3000) 84 611 703 
6 4 012 66 190 226 334 519 656 717 910 14 8t 5 162 374 746 
«414 776 7 099 131 (800) 50 (3000) 71 324 (300) 36 (1500) 54
585 694 985 8 239 44 SS3 (300) 529 58 782 879 »  039 64 235
593 921 40 72
/ 10027 45 170 203 346 78 95 99 891 998 I I  095 104 208
411 56 90 718 826 (1500) 916 12090 145 284 504 721 29 67 86
989 88 13059 136 202 303 75 42 1 41 504 639 98 991 14003
'(800) 353 427 512 62 718 823 26 39 933 1S012 98 227 96 395
428 569 724 48 IKOOO 28 232 473 527 666 724 958 17011 140 
79 86 96 (8000) 332 437 93 569 612 88 884 99 18 043 75 128
205 583 619 33 (500) 98 722 (3000, 828 40 68 (3000) 88 941 46 
I»  065 199 212 S05 550 732 858 967 94

SO112 462 517 865 3105 3 262 92 607 1 8 67 788 838 (3000)
41 45 951 60 22606 136 41 224 53 307 49 70 470 580 680 S93
3» 033 1 tS 77 399 731 890 987 34 113 21 315 689 791 93 844 49 
3» 176 254 72 602 28 790 820 50 S45 3« 005 73 172 91 216 371
511 642 813 37120 44 58 98 265 487 645 38 091 542 639 (1500)
2» 03 t 200 38 66 87 354 414 937

«»043 111 207 32 89 (3000) 423 87 506 705 18 78 802 31 073
156 225 633 70 822 26 82 929 43 (500) SO 32095 210 429 56 794 
857 61 33131 278 981 98 34152 (3000) 54 261 300 55 (8000) 76
82 86 503 48 62 73 622 816 72 3» 186 272 486 538 3« 16« 73
238 70 94 890 (8000) 91 609 55 922 33 37 083 1öS 80 248 SO 443
SIS 906 52 97 3 8 077 171 (3000) 250 96 315 78 617 57 887 65
3» 136 93 231 33 36 325 94 473 (300) 651 789 975

40051 57 79 (500) 227 319 692 720 (3000) 87 856 966 (3000) 
41 019 861 470 511 628 47 98 (300) 896 983 43 045 72 111 24
(500) 311 431 49 598 835 62 70 944 43182 (1500) 310 (500) 18
19 40 406 520 40 620 30 54 798 803 4414 6 67 248 362 400 627
734 46 863 966 43 264 74 435 676 797 806 927 4« 157 377 447
(1500) 550 77 619 51 888 951 47151 631 61 754 48 018 54 87 137 
(3000) 284 342 43 64 71» 801 4» 086 380 456 805

30088 117 252 71 (1500) 748 847 69 70 (500) 909 94 31 030
371 558 98 633 744 928 78 3 3 008 11 171 94 436 8? 503 41 91
912 (1500) 33110 447 51 743 814 17 66 34011 220 331 464 508
(500) 41 700 837 83 923 71 84 33226 57 SIS 469 756 61 (1500)
89 98 849 71 986 3« 031 79 231 414 56 94 511 35 4 3 612 820 
37 049 107 1 6 229 52 408 56 94 515 (1500) 86 846 91 848 38i41
SSS 748 73 3V119 44 245 59 355 757 874 SOS 29

«0 090 252 86 324 74 421 «1 029 85 149 239 52 3 811 VS 157 
299 888 433 47 630 48 750 890 967 73 «3 071 (300) 122 217 70
472 661 843 936 (300) «4 049 69 130 69 650 758 76 896 «3 389 
807 49 65 902 ««413 536 903 31 «7 494 710 831 71 973 «8162 
(1500) 85 265 324 533 87 711 811 17 973 88 «»043 SS (SOO) 97 
181 2S3 43Ü 82S 970

7« 141 801 434 88 S21 (3000) 714 97 809 71 92 71 218 98 
311 SS 437 (SSS) S04 49 76 «78 778 977 72 026 34 168 92 612 81
703 97 8S2 S7 (300) 73 047 100 (3000) 24 288 644 SO S6 73 768
70 74175 88 428 61 SS4 12 7» 060 347 48 470 76 S22 618 76 
853 93 921 SO 76 163 632 83 778 (SOO) 862(500) 919(1500, 77 031
SS 111 278 876 81 585 ÜSS 717 28 922 78 034 (3000) 77 200 759
(8000) 922 32 79 003 115 204 29 318 SOI (3000) 744 982(3000)33

8018 21 66 230 667 768 926 81 015 127 (1500) 434 67 612 722 
(8000) 96 (3000) 911 22 SS 86 94 82 005 8 141 370 SSS 814 S> 967 
83103 261 82 426 819 (1500) 42 88 97 936 84 201 54 83 (300,
8L 036 137 54 81 302 34 84 88 411 615 (500) SSI 88066 161 207 
84 411 47 82 629 (SOSO) 769 87140 95 250 688 98 869 92 937 (SOO) 
40 54 88000 19 58 166 (3000) 233 49 70 (SOO) 307 68 431 729 961 
8» 068 134 243 407 44 598 705

«V05S 448 596 629 78 SS 972 » 1 146 52 (300) 56 227 51 88 
(SOS) 431 (300) 69 510 31 655 SA 53 »2103 SS 46 (3000) 87 318
52 83 412 553 625 2 , 733 82 835 925 50 74 »2213 316 592 613 745 
830 33 996 »4328 56 405 662 709 45 851 »»228 SOS 37 78 424 
46 539 902 »«004 143 522 738 948 68 »7093 136 (500)56 86 246 
302 29 424 «1 565 760 <1500, 80 825 (3000) 32 »8042 111 ,1500, 
1,9 260 320 87 427 537 673 781 831 63 940 51 »»OÜS 383 336 42 
410 569 844

100 161 85 354 517 739 94 842 49 70 925 1«I 217 SIS 726
74 904 97 99 IV2S22 635 103021 47 352 468 96 644 70 730
75 855 10«187 485 646 795 865 lo s  075 9 2 230 95 542 984 
10« 057 1 43 82 228 841 928 1 07078 352 593 7S6 800 »08 050 
81 89 324 25 91 97 533 (500) 861 74 1 863 991 10» 180 337 53 
318 33 83 608 81 38 93 97 805 903 5

I I »  137 (3000) 43 344 (3000, 302 417 86 623 SO 72S 49 52

I I I  «19 65 221 SS 33 7V 376 8 5 485 (3000) 861 81 I I »  SS» (5»r, 
162 97 203 93 (3000) 353 447 612 794 I I »  997 I I » 077 151 53 
211 545 62 71S 86 880 I IS  503 614 32 99 815 978 11« 071 
26 1 600 36 76 842 984 95 117 123 200 449 743 875 I I 8  315 
42 45 93 (1500) 95 424 75 512 53 56 628 917 11» 016 21 349 436 
753 818

IS0  142 575 809 32 91 910 1 21 017 18 183 287 92(500)352418 
49 66 574 670 706 54 882 908 31 85 IS» 084 238 360 405 57 871 

86 972 12» 045 96 199 SIS 49 576 124 067 69 337 62 526 694
798 SSI I2S 049 291 383 537 606 33 56 70 739 76 92 96 826 957 
62 (1500) 67 1 26 044 60 300 26 431 (3000) 589 742 79(500, 127 004 
(SOO) 105 296 388 407 9 535 (SOO) 738 1 28141 94 226 453 77 565 
896 923 12» 337 73 497 537 76 787 825 962

1»v 145 240 563 92 607 772 868 13 » 085 187 307 49 596 718
(1500) 915 132 156 57 204 89 393 466 83 570 13» 504 751 828 35 
60 974 1 34 199 381 529 41 (300) 86 786 98 861 943 135 254 306

159 (3000) 308 34 640 926 58 70
140451 51 SIS 51 (SOO) 667 858 (SOO) 141064 115 249 68 317 

(800) 85 432 509 32 853 74 971 142 393 427 558 <300) 676 761 (300) 
SOS 11 58 143 014 141 45 282 (500) 96 (3000) 709 829 68 144 097 
230 334 655 879 990 14S 575 (3000) 87 716 146 006 59 139 60
207 SOS 454 563 758 816 965 147 191 445 50 580 36 85 684 (300)
745 89 841 932 148 076 104 404 787 (5000) 840 SOS 59 14» 253
518 (1500) 61 719 34 856

ISO 072 75 96 157 66 262 390 573 676 758 IS I 193 245 96 
547 652 726 (6000) 841 (500) 83 (3000) 152 009 38 252 369 423
524 (SOO) 945 67 ,300) IS3036 247 66 406 73 60 1 30 703 77 SS
845 91 965 98 1S4 131 37 272 SS 327 620 918 36 1SS048 884
402 44 581 633 (1500) 858 156 041 168 200(3000) 11 407 526(500) 
43 <300) 679 (1500) 700 42 52 64 882 IS7018 128 43 337 688 744
91 878 (1500) 98 939 65 87 158 129 273 433 622 713 856 968
15» 024 136 53 (5000) 278 317 38 67 575 645 66 86 (300,

ISO 089 110 446 833 41 (1500) 161 018 (1500, 61 138 226
(1500> 39 52 (SOO) 88 573 639 933 40 55 162 001 (500) 12 71 176 
412 785 874 904 9 183002 292 323 28 31 54 97 467 82 SOO «54 
724 (3000) 69 804 98 IV4252 327 34 35 59 518 615 806 (500) 41 
ISS05S 124 87 367 525 70 793 828 936 84 10« 255 (300 , 64 78
SO 626 IK 7175 SO 255 381 411 94 518 54 94 661 63 724 907 
67 1«8 173 91 97 281 540 649 74 930 76 97 109085 140 437

170029 63 239 76 (500) 309 62 544 99 941 44 SO 65 171127
44 SS 249 (3000) 323 496 677 172 274 317 442 557 92 742 47 834 
(»0000» 17» 083 SOO 78 84 410 682 729 803 «6 (3000) 174 013 
27 153 388 661 82 735 848 64 67 17» 174 237 468 6A  789 I76 i61
87 542 831 945 79 84 177 140 58 69 90 803 17 444 (1500) 78 580 
643 40 SS 855 90 963 178108 94 277 345 599 845 Sl 928 179 028 
284 493 806 31 SS 907 21

180001 53 70 86 303 (1500) 518 77 86 631 79 796 931 60 65 
181140 260 364 432 506 SS 617 (500) 32 736 SS 960 182 167 92
249 SOS 38 714 (3000) 851 183 027 240 67 SOS 43 475 SS 572 698
710 47 SS 18« 028 652 828 70 967 18» 161 (1500) 303 46 536 633
777 881 95 960 98 188319 69 89 »80 98 (1500) 647 72 (300) 828
80 950 187 240 359 (3000) 413 541 623 48 64 (3000) 844 52 (SOO)
94 941 188 365 636 37 (500) 718 872 84 993 18» 103 31 63 73 522 
30 99 670 91 912 36

I»«234 323 521 809 26 28 977 1S 1171 241 85 412 (500) 15
572 78 645 79 865 906 36 192 067 159 511 686 729 1S3222 67 76 
627 706 IS« 048 75 92 248 79 (SOO) 343 488 SSI 67» (3000 707 887 
SOI 88 1SL012 23 (SOSO) 77 (SOO) 138 391 590 704 78 (300) 848
1»«St3 1 6 422 618 93 858 I»7028 76 165 232 69 355 552 87 891
967 84 1S8S52 68 200 3 524 28 30 682 342 92 (1500) 1SS08S
256 383 486 560 644 85 823 93

»0V S34 202 362 447 570 (SOO) 638 955 201106 26 200 361 
«63 SO 514 27 40 (SOO) 67 SS 827 202100 18 204 7 16 56 94 557 
58 60 84 615 58 64 789 385 (500) 939 20» 252 309 IS 71 90 413 
71 204 274 320 592 686 846 20» 017 54 172 823 45 20« 007 227 
353 535 39 657 98 (SOO) 948 207 035 130 57 (3000) 92 362 602 744 
208027 34 170 91 497 SOS 51 SS 799 807 41 209016 (1500) 289 
638 39 776 953 90

2IV055 238 40 365 A I  650 (500) 733 (300) 80 S II 192 222 
425 SS 517 789 887 212 066 68 72 96 253 418 71 94 665 853 81 
»ISO >6 116 444 49 60 84 541 636 76 879 214 007 297 381 514 
49 647 73 731 839 971 »1L023 535 44 603 96 815 216 651 <500, 
792 8,4 SS 217 032 103 37 2 32 40 49 390 400 16 58 636 218 073 
(1500) 200 91 393 485 513 615 817 1 53 (1500) 210 038 137 2A 
358 432 57 62 (3000) 527 (500) 639 (3000) 47 708 84 896 97

220020 (1500) 120 42 43 500 864 (300) 77 962 221 059 170 
202 24 326 595 621 843 996 222 »10 13 104 13 24 SS 75 209 350 
61 99 435 535 658 77 790 854 SS» 262 89 434 537 635 86 901 
224 1SZ 328 528 641 89 871 90 1 22» 077 80 99 397 414

Bekanntmachung.
D as an der Hilfsförsterei Thorn, Brom- 

bergerstraße, aufgesetzte Holz und zwar:
39 Rm. Kiefern-Kloben,
13 „ „ -Spaltknüppel,
4 „ „ -Stubben,

52 „ „ -Reisig 3. Kl. (Strauchh.),
12 „ Erlen-Kloben (z.TH. Rollen),
5 „ Akazien-Nundknüp.(2—3m .lang) 

soll am
Sonnabend den 9. M ai cr. 

vormittags N Uhr
an O rt und Stelle öffentlich meistbietend ver
kauft werden, wozu Kauflustige mit dem Be
merken ergebenst eingeladen werden, daß die 
Berkaufsbedingungen im Termin bekannt ge
macht werden.

Thorn den 28. April 1896.
Der Magistrat.

8 L i n i i » t I I « I » v

und

L atten -S jiiM ele li
liefert unter Garantie die

t'm l M W  -I lM I I ,
MtM. üii-. 23.

KlKlmIiMnMirliM.
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben. . .  ^  ^ .
V. v o w b r o v s k t ,  Buchdruckerei.

sL in  kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
tL Kaihariaenftraße 7, II.

Ü/I. Kalkstein v. Osltmslci,
V olonlal^sarenkandlung,

ewxäelrlt seine direkt von der Uriiveraal- 
kodega-kvrlin  b eso n n e  

ff. k o rt, roll, u. n,ei88, 8kerr> , M adeira, 
l.aoe!mav, iUed. Malaga, M sraala, Ver- 
moull, de lo ru io

(von ersten ^.ntoritäten als bervorraxende 
Ltärkunxsneine anerkannt) sm billigen 
Ln^rospreisen.

M a i b o v l e
empfiehlt ^ s r u i - I t i s w i e r .

§.II/!ü7lW5

o .  chL 4̂ 0 .
in B e r lin  X., Coloniestraße 107/8 ,

empfehlen ihren weltberühmte

Bernstein-Oel-Lackfarbe
zum Selbstlackiren von Fußböden, 

Farbe und Glanz in einem Strich, in vier 
Stunden trocken, von jedermann selbst zu 
streichen. M u s t r r k a r t r n  nebst Tausenden 
von Gutachten liegen zur Einsicht aus.

Niederlage in Thorn bei 0. kukaok, 
_____ „ „ Culmsee „ IV. Kwisoinaki.

lllelrsr 0omdsu-l.o1terie,
Hauptgewinn: 50,000 Mark, Ziehung am 
9. M ai er.. Lose L 3,50 Mk.;

M a r t e n b u r g r r  P f e r d e  -  L o t te r i e ,
Ziehung am 13. M ai er., Lose L 1,10 Mk.;

K S n ig s b e r g e r  P f e r d e - L o t t e r i e ,  Zieh 
am 20. M ai cr., Lose L 1,10 Mk.

Die Hauptagentur,
Gerberstraße N r. 29.

Kanarienvögel.
2 Hähne» 6 Weibchen nebst 
2 Heckgebauern sind billig zu 
verkaufen bei M*. L»LstiroHv»lLt,
Jakobsvorstadt, Schlachthausstr. 41.

K trobandstraße 12 ist die S ch lo sse re i 
nebst Wohn. vom 1. Oktober zu verm.

Vi8ilM<M
in moderner 8obreib80krif1

fertigt in kürzester Frist die

(!. vornlMMi'°"° kiMniklimi,
Kalkarlnvn- u. ssrivdrioketr -kKe.

Gesucht 8 — 10,000 Aark ! Jede Art Dameu-Gardkrobe
auf eine sichere städtische Hypothek. Offerten l fertigt an unter Garantie des Gutsitzens 
end. bl. 8 an die Exped. d. Ztg. erbeten. I Kerlrud blenkv, Gerechtestr. 7, IV.

Miethskoutrakts-
Formulare

sowie

Mirths-OiiittiUWWer
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.
_____ O. v o m b rovvsLI, K ttc h b rn c h e re i.

irr e K e i le r  rr» o h u u n g  und ein 
^  K elter ist von sofort zu vermiethen
____________ G o p p e r n ik u s s t r a tz e  L 2 .
M e in e  W o h n u n g  ist wegen Umzugs z. 157?r! 

M verm .^krr>d>l8kr, Heiligegeiststr. 15. 
Die von Herrn l)r. larvororvivr in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zn v e rm ie th e n . Zu erfragen bei äm and 
lNüller. Culmerstraße.
______  *4. Schitterstraße 17.
1 möbl. Z ün sof. z. verm. Tnchmacherstr. 20. 
(sl. möbl. Zimmer sofort zu v e r m i e d e n

_______ B rü ck e n ttrak e  2 l. 2 T r.
M l .  Jm m r
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Bachestraße 13. 1
Wjf* Line Rüde 'HW
zu vermiethen. K . 14»^,,,«»«. Gerberstr. 
Möbl. Balkon-Zim. n. B. z. verm. Bankstraße 4.

2 gut möbl. Part -Zimmer
vom 1. M ai billig zu verm., auf Wunsch mit 
Pension.________ H etligege ists trahe  II.

Speicherräume
zu ebener Erde an der Defensionskaserne sind 
Preiswerth zu vermiethen im Geschäftszimmer 
der _

R V » i  1 .
Fischerstraße Nr. 49, ist von sofort zu v er
m iethen. Zu erfragen bei
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A lexander t t l t t^ e x e r .

Zin Neubau Mhelmsplah
sind noch e in e  W o h n u n g , 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zw ei P fe rd e f tä lle  
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen
remise zu verm. Näheres parterre links. 
__________ 8 e I» H V » r tL .

MU" Mellienstratze 8N^HW
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober
für 1050 Mk. zu vermiethen.___________
Möbl. Zim. z. verm. Coppernikusstr. 24, I.

Druck und W rlag von C. D o m b r o w - k i  in Thorn.


